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Die amtlichen Kriegsberichte.
Der deutsch« Heeres ber i cht .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 1Y. März, abends. 

Der dunstigem Wetter im Ancre Gebiet vorfeld- 
in der Thampagn« abends auflebende

3m Osten nichts Besonderes.

Großes Hauptquartier, 11. März. 
Westl icher Kr i e g s s c ha up l a t z :  
Vorfeld unserer neuen Ancre-Front kam es 
Zn lebhaftem Artillericlampf und bei Irles 

^ukantrriegefechte«, nach denen die Nachhut» 
°*°"«ng«n befehlsgemäß auf die Hauptstellung 

^Wichen.
Avre und Oise blieben nach heftigem 

^  einsetzende französische Vorstöße erfolglos. 
^ .3 «  der Champagne erneuerten die Franzosen 
 ̂ ihre Angriffe gegen unsere Stellungen auf 

Südhang der Höhe 188 »M> beiderseits der 
Kampagne Fe. Sie find trotz Einsatzes starker 

und erheblicher Munition überall blutig ab. 
Tresen worden.

ö stlich er  Kr i egs s chaupl a t z :  
b .3» räumlich beschränkte« Abschnitte« lebte zeit- 

Ün ^  ESefechtstätigkeit auf.

i-, mazedonische« Front
unverändert.

 ̂ r Erst« Generalqnartkcrmeister: Ludendorff.

Berlin, 11. März, abends. 
^  Ancre, zwischen Avre und Life, in der 

L.„ '^agne uud beiderseits der Maas war die 
UrrtStigleit lebhaft.

"2 dem Osten ist nichts Besonderes gemeldet.

Der österreichische Tagesbericht
"Eich wird aus Wien vom 18. März gemeldet: 

^  östlicher Kriegsschauplatz:
^  vorgestrigen Angriff auf die Höh-

»ers7 °etragt 17 Maschinengewehre. 6 Min
keröt ' ^Granatwerfer, viel Munition und Krie 

' versuche des Gegners, die verlorene St 
tzp^^^rückzugewinnen, scheiterten in uns«

Italienischer Kriegsschauplatz:
» ^ ^ ^ " " r p s e  und Fliogertätigkeit waren 

nieder lebhaft. Bei Eörz wurde 
^ e i nächst St. Andrae niederging, von
Hidli/rullerie zerschossen. Auf der Lima di Vov 
^Nc>/ Sau Pellegrinotales, drangen Ab

^  Infanterie-Regiments Nr. 71 dl 
^  die feindlichen Stellungen ein 1 

- 1 Offizier und 30 Mann zu Gesänge,
^  Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Köstlich Berat Geplänkel, sonst unveränd 

er Stellvertreter des Chefs des Generalstak 
v o n  H o e i e r .  Feldmarschalleutnant.

^bliüche Wiener Meldung vom 11. M 

tzE^ichrr und südöstlicher Kriegsschauplatz:
e>ns besonderen Ereignisse.

^talrenrrck?er S

K n  F „ n t  auch gestern an.
M rg,. I-^^bbgencn  Nacht bewa-fen italieu 

^ iest. Muggia. Issla
mit Bomben.

er Stellnertreter des Ehcss des Generals«, 
v o n  H o e s e r .  Feldniarschnlleiilnnnt.

^  Der «r„„!öüs,-.e Kri, „sberickt,
iea.„-?si,che " r i^ d e ric b , 

ist lautet: Nach neuen 9
d e u t l e  du M ^ ,° .°? '?^ i5 eb .T 'U p p en  z:--

Der Weltkrieg.
A m M er deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 12. MS ^  ( W . T ^ B )

G r 0 ß e s  H a u  p t q u  a r t i e r,  12. MSrz.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Sehr klare Sicht hatte an vielen Stellen der Front gesteigerte V 
Tätigkeit der Fernwaffen und Flieger zur Folge. — Besonders  ̂
stark war das Feuer im Ancre-Gebiet zwischen Bucquoy und Le 
Transloy, lebhaft in mehreren Abschnitten längs der Aisne und 
in der Champagne. — Südlich von Ripont griffen die Franzosen 
heute Morgen eine unserer Stellungen an; sie wurden abgewiesen.
— Durch Luftangriffe unserer Flieger verloren die Gegner 16  
Flugzeuge und 2 Fesselballons» durch Abwehrfeuer 1 Flugzeug.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Bei vielfach reger Artillerie- und Vorfeld-Tätigkeit noch keine 

größeren Kampfhandlungen.
Mazedonische Front:

Zwischen Ochrida- und Prespa-See Haben sich kleine Gefechte 
vor unseren Linien abgespielt.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o  r f f.

Bulgarischer Bericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht von«

„  ...............  . . .  hinter den feindlichen Linien
niederzugehen.

Bulgarischer Bericht vom IS. März:
Mazedonisch« Front: Schwache Artillerietätig- 

keit an der gesamten Front. I n  der Gegend von 
Bitolia und Moglena Gewehr-, Minen- und Ma- 
Mnengewchrfeusr. I n  der Ebene von Serien 
patrouillengesechte. Eine englische Kompagnie mit 
Maschinengewehren versuchte nach Artillerie­
vorbereitung in Richtung auf Tschislik Tewfik, süd­
lich von Serres, vorzurücken, wurde aber durch 
Feuer zurückgeschlagen. Im  Wardartale und an der 
Küste bei Orfano Fliegertätigkeii

Rumänische Front: An der gesamten Front
zwischen Galatz und Sulina beiderseits Flieger 
tätigkeit. Wir schösse« durch Artilleriefeuer ein 
feindliches Flugzeug ab, das brennend am linken 
Ufer des Sankt Eeorgskanals, nordöstlich von 
Lulcea» abstürzte.

Türlischer Kriegsbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht von, 

1V. MSrz lautet:
Tigris front: > Seit gestern ist die Kampstätigkeit 

auf beiden Ufern des Tiaris heftig geworden. Ein 
von fünf seitzdlichen Bataillonen aus unser« Stell­
ungen am Südufer des T igris gemachter Angriff

S - K H L M Z L U  O Z k S S -
zumteil. auf. ungefähr 806 Meter Entfernung, vor 
unserer! Stellungen, zumteil wurde er gezwungen, 
sich zurückzuziehen. .

KavkasusfronL: D ie. beiderseitige . ParwuMe') 
und'ErkundungsrätigkeiL war stark. Kern gichtige5 
Ereignis an den anderen Fronten. - -

des Schneesturmes, der den Marsch erschwerte, 
nahmen unsere Truppen die Stellungen des Geg­
ners auf einer Front von 1500 Meter in einer 
Tiefe von 6—800 Meter. Gegen Abend versuchten 
die Deutschen einen heftigen Gegenangriff auf dem 
Linken Flügel des Abschnittes. Nach erbittertem 
Grabenkampfe wiesen wir den Gegner ab. Er er­
litt hohe Verluste. Wir machten 186 Gefangene, 
darunter 3 Offiziere. Auf dem linken Maasufer 
scheiterten zwei feindliche Angriffsverfuche gegen 
einen Graben beim Avoceurt-Walde in unserem 
Feuer. Auf der übrigen Front Beschießung mit 
Unterbrechungen.

Im  französischen Bericht vom 9. März abends 
heißt es: I n  dem Abschnitt von Maisons de Cham­
pagne haben die Deutschen dreimal heftige Gegen­
angriffe gegen die von uns gestern zurück­
genommenen Stellungen ausgeführt. Unser Sperr­
feuer» sowie das Feuer der Maschinengewehre hat 
überall die Anstrengungen des Gegners gebrochen, 
der sich zurückzog und eine große Zahl von Toten 
auf dem Gelände ließ. Unsererseits haben wir 
Fortschritte gemacht und im Laufe des Tages neue 
Gräben an der Straße Butte ds Mesnil—Maisons 
de Champagne genommen. Die Gesamtzahl der 
von uns in dieser Gegend gemachten Gefangenen 
stieg auf 170, darunter 4 Offiziere. Der Artillerie­
kampf war in der Gegend des Chevvy-, Molancourt- 
und Cauri^res-Wa^des ziemlich lebhaft. Sonst war 
der Tag überall ruhig.

Belgischer Bericht: Ruhe auf der ganzen Front.
- Aus dem französischen Bericht vom 10. März 
nachmittags: I n  der Champagne war die Nacht 
an einigen Punkten der Front durch erbitterten 
Kampf gekennzeichnet. Ab der Butte du Mesml 
"nd bn den Mallons de Champagne versuch^ die 
Deutschen wie^e^holt. die von uns eroberten Gräben 
wied-r zu nehmen. Auf der linken Seite des Ab­
schnittes warfen wir nach wechselnden Erfolgen den 
Aeind schließlich zurück und erzielten Fortschritte. 
Auf der rechten Se'te brachen deutsche Unter­
nehmungen in unsrem Feuer zusammen: wir be­
haupteten unsers sämtlichen Stellungen. Anf dem 
rechten Ufer der M aas griffen die Deutschen die 
von uns Zurückeroberten Gräben nördlich des 
Cnurieres-M^ldes neu-rdings an. Unsere sofort 
einsehenden Genenangrsffe verdrängten den Gegner 
aus einigen Grabenstücken in die er haft? ein­
dringen können. Von der übrigen Front ist nichts 
zu melden.

Französischer Bericht vom 10. März abends: 
Südlich der Avr" brachte das Feuer unsers? Batte­
rien ein feindliches Munitionsdepot bei Echelle— 
St. Anrin zur Entzündung In  der Chamvaane 
r'.emi^ch befftae'' Aftillepftkampf im A b^uftt von 

§)I"'l"e le G ^nd mtd Ma'sons de Champagne. 
<?e'n-' ^ni-inte"^k"mpf<' Zeitwo'se unterbrochenes 
A -^ '^ r ' s"< > n-f ^ r  übft<7en Front.

F*naru Eim deutsch"-; F lügen  '̂̂ ch
Ab-*>cklv..VMütze in der Gegend von St. M'h>1 
abschössen.

Belgischer Bericht: Artilleriekamnf zwischen Dir- 
Minden und Nieuport. Vombenkampf in der Ge­
gend von Steenstraete.

Englischer Bericht.
Im  englischen Heeresbericht vom 9. März heißt 

es: Wir drangen in die feindlichen Linien südlich 
von Braches ein» beschädigten Unterstände, brachten 
dem Feinde viele Verluste bei und kamen mn 
einigen Gefangenen und 'Zwei .Maschinengewehren 
zurück.

Der englische Heeresbericht vom 16. März 
lautet: Wir griffen das Dorf I r le s  und die benach­
barten Verteidigungsanlagen an und eroberten sie. 
Unsere Vorrückung erstreckt sich auf eine Front von 
drei Meilen. Wir machten eine große Zahl von 
Gefangenen, von denen bereits hundert in den 
Sammelplätzen eingetroffen sind. Wir erbeuteten 
vier Schützengrabenmörser und 15 Maschinen­
gewehre. Unsere Verluste sind gering. Unsere 
Fliegerpatrouillen, hatten gestern einen schweren 
Kampf mit starken feindlichen Kräften. Vier eng­
lische Flugzeuge «erv?n vermißt. Ein feindliches 
Flugzeug stürzte, wie festgestellt ist» ab.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

lv. März lautet: Im  Travignolo-Tale gelang es 
in der Nacht vom 8. auf den 9. März während eines 
heftigen Sturmes einer feindlichen Abteilung, in 
eine unserer vorgeschobenen Stellungen auf den 
Südhängen der Cima di Vocche einzudringend Sie 
wurde durch unseren Gegenangriff sofort zurück­
geworfen. Im  Laufe des 9. März die übliche Ar- 
tillerietätigkeiL. Unsere Artillerie beschoß mit kon­
zentrischem Feuer wirk'am den Bahnhof von Santa 
Lucia di Tolmino und den Abschnitt von Costag- 
novizza.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

9. März saftet:
Westfront: Am 8 März griff der Feind m Rich­

tung M itau in der Gegend von Flay nach Artil­
lerievorbereitung in Stärke von ungefähr zwei 
Kompagnien an. wurde aber durch unser Feuer 
in seine Ausaangsgräben zurückaewörfen. Auf der 
übrigen Front gegenseitige Beschießung von Erkun- 
dungsabteilungen und Aufklärern.

Rumänische Front: Der Gegner griff unsere 
Stellungen nordwestlich Okna an und bemächtigte 
sich dreier Höhen Unsere Truppen machen Gegen­
angriffe. Westlich Okna warfen wir Angriffe des 
Gegners zurück. Auf der übrigen Front Gewehr­
feuer.

Kaukasusfront: I n  Richtung Sivas s40 Werst 
nordwestlich Erzindfan) griffen unsere Auf­
klärungsabteilungen die Türken bei Mirzenil Keya 
an. bemächtigten sich ihrer VerLeidigungsstellen, 
zerstörten diese sprengten Patronen- und Granaten- 
lager in die Luft und lehrten mit 38 Aslaris in 
ih'e L'nien zurück. I n  der Richtung aus Sakkiz. 
üblich des Urmia'ees» rückten unsere Patrouillen 
in tiefem Schnee bis 25 Wcrst südwestlich Sakkiz vor.

Flugwesen: Ein Geschwader unserer Flugzeuge 
überflog den Bahnhof Sely westlich von Smorgön 
und warf Bomben ab.

Englischer Bericht.
Der englische Bericht aus Mesopotamien lautet: 

Unsere Kanonenboote und unsere Kavallerie ent­
deckten am 7. d. Mts. den Feind, der in verhältnis­
mäßig großer Zahl eine Linie am Daliaflusie besetzt 
hielt. Am folgenden Tage verwickelten wir den 
Feind in ein Gefecht Die Räumung, der sehr sorg­
fältig ausgebauten Ktesiphon-Stellung durch den 
Feind ist unserem schnellen Vorrücken von Äzizir 
Her zuzuschreiben. . ' .

»

Die Kämpfe im Wosten.
Kämpfe an der Westfront.

W. T.-V. berichtet weiter: Bei der Sähe . 
entspannen ̂ sich erneut hartnäckige Kämpfe. I n  
einen: glänzend vorgetragenen Angriff gelang es 
den Deutschen, die Champagne Ferme mit dê n an­
schließenden Grabenstücken zurückzuerobern. Die.
Franzosen legten darauf ein mehrstündiges Trow 
melfeuer auf die zerschossenen Grabenreste, und in. 
einem gegen Abend angesetzten Gegenstosh gelang 
es ihnen, sich in diesen Teilen, sowie in einzelnen 
Grabenstücken des vordersten Grabens am Sudwest- 
Rand der Höhe einzunisten. Bei. diesen wechstl- 
vollen Kämpfen verloren sie außer schweren bluti­
gen Verlusten 1 Offizier und 65 Mann an Geran- 
genen. Der deutsche Vorstoß im CaurröresMalde. 
der. wie gemeldet. 6 Offiziere und'200 M ann an 
Gefangenen einbrachte, wurde nach kurzer Artillerie­
vorbereitung unternommen, überraschend brachen 
die St^rmabteilungenftn die französischen Gräben 
ein. Wo die Verteidiger Widerstand leisteten, 
nmrdm sie niedergemacht. Die'übrigen warfen die 
Gewehre von sich und ergriffen eiligst die Flucht, 
sodaß die Sturmtrupps ungehindert die feindliche 
Stellung zerstören und die Unterstände sprengen 
konnten. Weitere kleine Vorstöße würden mit 
bestem Erfolg bei Flirey und in der Gegend von 
Prunay gemacht, die insgesamt 29 Gefangene ein- 
trugen. Feindliche Erkundungsvorstoße scheiterten 
in der Gegend von Bucquoy, südlich der Avre und 
in der Gegend von AvocourL. Hier verloren Eng 
länder und Franzchen 20 Gefangene und 2 Schnell- 
ladegewebre. Bei diesen Vorstößen erlitten die 
Angreif-er empfindliche Verluste: an einer ein
zrgen Stelle südlich der Avre, wo' die Engländer 
vorübergehend in em deutsches Grabenstück öedrun 
gen waren, ließen sie 30 Tote zurück.............

Die Somme-Schlacht/
Aus P aris  wird gemeldet, daß man dort sei: 

mehreren Tagen in der Stille der Nacht das Bom­
bardement von der Somme-Fvont bis in das innere 
Stakckgeb'ft wahrzunehmen vermöge, woraus man 
die Wichtigkeit der Kämpfe an der Ancre erkenne 
„n̂ > namentlich die Vermehrung der schweren Ge­
schütze an der raschen Folge der starken Detona 
tionen beobachten könne.

Die ..Zürcher Post" meldet: Der Güterverkehr 
feder Art von der Schweiz nach England über 
Dieppe ist soeben bis auf weiteres gänzlich ein 
gestellt worden. ^Corriere della Sera" berichtet,



verschieoun^ der Deutschen an der Ancre eine aber- 
«Llige Umgruppierung der enMch-französischeir 
Kräfte begonnen habe.

Frankreich beunruhigt sich über Hm-enLurgs Plane.
Pariser Militärkritiker lassen hin und wieder 

eine gewisse Beunruhigung über die Pläne der 
deutschen Heeresleitung durchblicken. So Polybe 
Reinach im „Figaro", der auf einige beachtenswerte 
Vorzeichen hinweist, indem er schreibt: Es ist 
möglich, dass Hindenburg zu einer neuen oder dock 
erneuerten Kriegsform gekommen ist. Reinach 
hebt, wenn auch widerwillig, und nicht ohne bos­
hafte Ausfalle, die Feldherrngaben Hindenburgs 
und des Ersten Generalauartiermeisters Ludendorff, 
den er den bei weitem bemerkenswertesten deutschen 
General dieses Krieges nennt, hervor. Er schreibt: 
Unter Bewahrung der berühmten Traditionen des  ̂
Moltkesche.i Generalstabes bereitete er mit viel 
Sorgfalt ohne Überstürzung und ohne Verzögerung 
den rumänischen Feldzug vor. Dies ist ein Mann, 
M  den die Lehren des Krieges nicht verloren lind. 
W ir haben keinen furchtbareren Feind. Der Diann 
ist hart und erbarmungslos, aber stark. Er hat 
Nicht das Vorurteil der Vornehmheit der Offensive, 
noch verkündet er, dass das letzte Wort der militä­
rischen Kunst sei, Armeen in betonierten Unter­
ständen und Schützengraben zu vergraben.

Weitere schwere feindliche Fliegerverluste.
Z w ö l f  F l u g z e u g e ,  z w e i  f e i n d l i c h e

. F e s s e l b a l l o n s  a bge s c hos s e n .
Bei wM elnder und meist mässiger S'cht war 

am Freitag die feindliche Flugtätigkeit wieder in 
der Gegend über Arras besonders lebhaft. Unter 
Einsatz stärkster Kräfte versuchte der Gegner Ein­
blick in die Verhältnisse hinter unserer Front zu 
gewinnen. Der Versuch ist ihm übel bekommen. 
Aus einem englischen Jagdgeschwader, das in 
Stärke von sieben Vikkers-Einsitzern nördlich Arras 
durchbrach, würden von unseren Kampffliegern in 
der Gegend südlich Lens nicht weniger als vier 
Flugzeuge herausgeschossen. Die Insassen von 
dreien, sämtlich englische Offiziere, wurden gefan­
gen genommen; das vierte Flugzeug konnte noch 
nicht gesunden werden. Im  ganzen verloren die 
Engländer im Luftkampf hinter unseren Linien 5, 
hinter den ihren 4 Flugzeuge. Zwei weitere Flug­
zeuge wurden hinter den feindlichen Linien zu be- 
M eunigter Landung gezwungen. Unsere Flug- 
übwehrkansnen holten ausserdem hinter unser n 
Linsen einen Eaudron-Doppeld-cker herunter; die 
Insassen und tot. Zusammen macht das zwölf 
feindliche Flugzeuge an einem Tage.

Leutnant Albert schätz bei Suippes. Vizefeld- 
webel Manschott bei Velrupt je "einen Fesselballon 
ab, die brennend abstürzten. Leutnant Freiherr 
von Richthosen besiegte östlich Naclincourt seinen 
23., Leutnant Schaefer nördlich Lens seinen 
7. Gegner.

Wir verloren durch das Feuer feindlicher Ab- 
«chrkanonen ein Flugzeug östlich Galfingen.

Die Kämpfe im Osten.
Besprechung in» deutschen Hauptquartier.

W. T.-B. meldet: Der k. und k. Chef des Eene- 
ralstabss General der Infanterie A n  von Straußen» 
bürg ist zur Besprechung über Operationen am 
Sonntag im deutschen Großen Hauptquartier ein­
getroffen. ,

Der Aar
traf im russischen Hauptquartier ein. wo er «, a. 
von General Alert.rv, dem Ehef des Großen Gene­
ralstabes begrüßt wurde, dem er seine Freude aus- 
sprach. ihn nach schwerer Krankheit wiederhergestellt 
und seiner Tätigkeit wiedergegeben zu sehen.

Der türkische Krieg.
Besetzung persischer Plätze durch die Rüsten.

Die russische Gesandtschaft in Teheran setzte den 
persischen Ministerpräsidenten davon in Kenntnis, 
daß russische Truppen B'-djar, Senneh, H'madan, 
Kengaorr und Devletabad eingenommen hätten.

Hamadan ohne Kampf geräumt.
Die Agentur Milli meldet: Hamadan ist nicht, 

wie die Rüsten behaupten, durch einen Angriff ge­
nommen worden. Die Stadt ist ohne Kampf gu-4

E in dänischer Dampfer versenk.
Das dänische Ministerium des Äußern teilt mit:

Die Reederei C. K. Hansen hat von dem Kapitän 
Petersen, dem Führer des Dampfers »Rosborg", 
drahtlich die Mitteilung erhalten, daß der Dampfer 
am 3. März versenkt wurde und daß 12 Mann der 
Besatzung gerettet und vom Dampfer »London" in 
Rosvik in Norwegen gelandet worden sind. Sechs
d ? E e ? " D ° m p ^  ! s i evon Deutschland b i n n e n  wurde, aufrechter-
Anierika gekommen sei. Bei Erlaß der deutschen j halt und verterdigt, rst sie m den freundlichsten 
Seesperre-Erklärung habe der Dampfer zur Durch- Ausdrücken gehalten. Die Note wird beantwortet 
suchung in einem englischen Hafen gelegen. Er sei werden und wenn nicht eine .offenkundige Tat«

»n.ch p . ° . «  « . .« .» m ,,  s -» -«
fahren. Er hatte 1860 Tonnen Gehalt. offensichtlich ernstlich zu verwenden trachten,

nach einer klaren Feststellung seiner Haltung bezüg­
lich der Unterseekriogs-Lage die Tür für weitere 
Verhandlungen offen laste. Sie schiebe zeitweilig 
den Bruch hinaus, der seit dem Abbruch der Be­
ziehungen Zu Deutschland für unvermeidlich ange­
sehen werde. Obwohl im großen und ganzen dielange 
Mitteilung die unbeschränkte Kriegführung, wie

Die Verluste an englischen KüstenLeWachungs- 
fahrzsugen.

Im  Monat Februar sind nach amtlichen Auf­
zählungen übrr vierzig englische Küstenbewachungs- 
fahrzeuge verloren gegangen.

Schweizerisches UrteÜ über den Unterseeboot Krieg.
Im  „Sankt Voller Tagblatt" schreibt Haupt­

mann Dr. Karl Meyer zum verschärften Untersee- 
öoot^Krieg: Werden die neutralen Schiffe in
starkem Matze von englischen Häfen ferngehalten 
und schreitet die Vernichtung englischen und anderen 
Schiffsraumes nur einigermaßen in fetzigem Maß­
stabe vorwärts, so ist eine Katastrophe um.o 
weniger zu vermeiden, als 1916 vom Verkchr Eng­
lands per Schiff nicht weniger als 12Z4 Millionen 
Schisfstonnen auf den Verkehr zwischen England 
und Frankreich entfielen. Die Aufreckterhaltung 
der großen englischen Armee in Frankreich und die 
Versorgung Frankreichs mit Munition. Eisen, 
Kohlen und Lebensmutes erforderte 1916 allein 
101/2 Millionen Tonnen Schiffsraum. Da diese Be­
dürfnisse noch fortwährend steigen, ist es klar. dass 
die rasche Verringerung des Frachtraumes. der den 
Alliierten zu Gebote steht, von bedenkl'Men Folgen 
nicht nur für die Versorgung Englands, sondern für 
die Aufrechterhaltung der grossen englischen Armee 
und französischen Widerstandskraft werden muss.

Carsons Rechenkünste.
Zu den Beschwichtigungsversuchen der englischen 

Regierung gegenüber dem erfolgreichen deutschen 
Unterseeboot-Krieg schreibt die englische Wochen­
schrift „Truth" vom 28. Februar: ..Solche künstlich 
aufgeblastnen Statistiken unserer Regierung 
schaden uns mehr als sie nützen. Wir stehen einem 
Versuch uns zu blockieren, gegenüber. Die Erfolge 
dieser Blockade werden nicht dadurch verringert, 
dass wir in unseren Statistiken das Ein- und Aus­
laufen von Krieas chiffen in unseren Häfen und 
unsere Küstenschiffahrt irresührrn-erweiie mit ein- b ziehen. Allein der Überseeverkehr zählt. Und 
will unsere Regierung volles Vertrauen genießen, 
so muß sie jeglichen Verdackt falschen Sp'eles in 
Elchen Dingen vermeiden. Die grosse Masse lässt 
sich zwar täuschen, aber sowohl der Feind wie die 
Neutralen und untere eigenen Schiffsreeder lassen 
sich durch solche M ittel nicht fangen."

Durch Sch'ffsneubanten kann die ausfallende 
Tonnage M ;t  ersetzt Werd n,

Laut „Petit Paristen" habe N^ville Chamber, 
lain in einer Rede in BrM örd erklärt, es sei voll­
ständig unmöglich durch d»n Schiffsraum, den die 
W 'rften fertigstellten, die Tonnage zu ersetzen, die 
den feindlichen Unterseebooten zum Opfer fallen 
Die einzige Lösung die man ins Auge fassen könnte, 
sei. die Einfuhrziffer noch weiter herabzusetzen.

Drr starke Rückgang der französischen Einfuhr.
Nach einer Meldung des „Temps" werde amt­

lich mitgeteilt, daß die französische Einfuhr seit 
Beginn des uneingeschränkten Unterseebootkrieges 
um 4V Prozent abgenommen habe.

geneigt sein. augenblicklich ein« Entscheidung zu
erzwingen. Die vollständige amtliche Stellung- 2 Danzig und Königsberg.
nähme zu der österreichisch-ungarischen Mitteilung j — K r i e g s g a u t u r n t a g  d e s  Obeks  

V r L ^ u ^ L ° n s i ^ 'd ? n a MPräsident und Lanfing den amtlichen L.ext sorgsal- ^  Vereinen etwa 2660 Mitglieder zählt, ĥ el

fchah sogar einige Tage bevor der russische Bericht 
me Besetzung meldete. Unter diesen Umstanden 
find unsere Truppen keineswegs verfolgt worden, 
und die Behauptung der Petersburger Telegraphen- 
Ugentur, nach der die Russen die Türken verfolgt 
und in die Flucht geschlagen hätten, entbehrt jeder 
Begründung.

W er die allgemeine Kriegslage
äußerte der von der Sinai-Front am Sonnabend 
zurückgekehrte stellv. Oberbefehlshaber Enver 
Pascha in der Kammer gelegentlich der Besprechung 
des Kriegsbudgets u. a.: Die Verbündeten erwar­
teten mit Ruhe die von den Feinden vermutlich im 
kommenden Frühjahr an irgend einer Front ge­
plante Offensive. Über das von den M ittel­
mächten ebenfalls geplante Vergeh ^  müsse , er 
Schweigen bewahren. An der Sinai-Front, des­
gleichen, im Kaukasus sei die Lage unverändert. 
An der mesopotamischen Front seien die Streit- 
kräfte gegen den Nor'dtigris zurückgegangen; an der 
verstschen Front seien sie nach Kermandschah zurück­
gezogen worden. Die Verteidigung der Meeres­
engen und der Küste sei nie sicherer gewesen. Man 
dürfe vertrauen, den Endsieg zu erringen.

Die Kämpfe zur See.
Reue reiche Unterseeboot-Beute.

W. T -D . meldet amtlich:
Don zurückgekehrten Unterseebooten sind neuer 

diags wieder Dampfer und Segelschiffe von zu­
sammen <2177 Brutto-Registertonne« versenkt 
worden und eine Prise von 1100 Brutto-Register- 
tonnen mit Salpeter eingebracht worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Amerika»
Direkter drahtloser Verkehr zwischen Deutschland 

«nd Mexiko.
Reuter meldet aus Wa.hiagton: Die Regierung 

wurde halbamtlich verständigt» daß die Stadt 
Mexiko tu direkter drahtloser Verbindung mit 
Deutschland stehe. Eine Untersuchung Hürde an­
geordnet. — Die Errichtung einer drahtlosen S ta ­
tion in Mexiko wäre selbstverständlich ureigenstes 
Recht der mexikanischen Regierung. Der Zusatz 
der Reuterdepesche „eine Untersuchung wurde ange­
ordnet" zeigt, wenn er die Sache trifft, eins unver» 
stündliche Einmischung der Vereinigten Staaten in 
innere Angelegenheiten des völlig selbständi­
gen Mexiko.

Ein weiteres Washingtoner Rsutertelsgramm 
besagt: Die Regierungskrsise in Washington wür­
den es für eine ernste Gefahr halten, wenn sich die 
Nachrichten über direkte drahtlose Verbindung 
zwischen Mexiko und Deutschland bewahrheiten 
sollten. Dann wären deutsch« Ozeanschiffe und 
U-Boote in der Lage. von deutschen Agenten in 
den Vereinigten Staaten genaue Einzelheiten 
üher die Ausfahrt amerikanischer und anderer 
Schiffe zu erfahren.

Zur Einberufung des Kongresses.
Die „Frankfurter Zeitung" bringt eine „Havas" 

Meldung aus Washington: Wilson habe das De­
kret betreffend die Einberufung des Kongresses auf 
den 18. März zu einer außerordentlichen Session 
unterzeichnet. Er habe das Marineministerium 
angewiesen, die Fahrzeuge bewaffnen zu lassen. 
Wilson sei bei dieser Maßnahme vom ganzen M i­
nisterium unterstützt worden.

wer- statt. Die Tagesordnung enthält u.
den die Vereinigten Staaten wahrscheinlich nicht Punkte: Aufhebung verschiedener veralttter

ter S c h u lz  (In f. 61) aus Groß Runow. — ^  
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus 
gezeichnet: Oberbootsmannsmaat Bruno Kl e i n  
aus Eraudenz; Dizefeldwebel J u n g  aus Neuitam- 
Unteroffizier Max S to ck b  u r g e r .  Gefreit« 
Artur T h a r a u  und Unteroffizier P aul T b a r a  
aus Tulmsee: Schütze Eugen Kl a u t z  aus Prinzen 
thal bei Brombera.

— ( P e r s o n  a l t e  v o n  d e r  F o r s t v e r ­
w a l t u n g . )  Der Hegemeister Schmidt in Rud«

zu
ie
— s B e z i t t s r i i r n u u v » - » »  ,

Die nächste. <7., Sitzung des Bezirkseisenbahnraw
Bromberg findet am 21. Mär? in K ö n i g s b e r g  
statt. Die Tagesordnung enthält u!> a. > o i^z .

ül tUNg. )  ... '— 7.,
ist zum Forstamtsanwalt für den Bezirk des Forst 
reviers Thorn ernannt worden. ,

— ( V e z i r k s e i s e n b a h . l r a t  B r o m b e r g - i

tig studiert haben.

Keine bulgarische Note.
Die bulgarische Telsgrwphenagentur ist ermäch­

tigt. die in der ausländischen Preise verbreiteten 
Gerüchte, als ob die bulgarische Regierung eine 
Note an die Vereinigten Staaten gerichtet 
welche den Abbruch der bulgarisch-amerikanischen 
Beziehungen unvermeidlich zurfolge haben würde, 
auf das förmlichst« in Abrede zu stellen. I n  den 
letzten Tagen wurde weder der amerikanischen 
Ve treter in Sofia noch dem Staatsdepartement 
in Washington ein« Note überreicht. Es ist abso­
lut falsch, daß der bulgarische Gesandte in Washing­
ton den Auftrag bekommen habe, sein« Pässe zu 
fordern.

provinz^!«achriDen.
r  GraA-enz, 11. März. (Zur Behebung der 

Kohlennot. — Schüler als Schneeschipper.) Ein 
Ausschuß zur Beseitigung der Mangel in der 
Kohlenverforgung ist durch das Gouerneme.rL ge­
schaffen worden. Er hat in der Hauptsache den 
Zweck, die überschüssigen Bestände an Kohlen fest­
zustellen, di-ese in Verlegenheit befindlichen Stellen 
durch Vermittelung des Magistrats zuführen zu 
lassen und die Heiz- usw. Anlagen inbezug auf den 
Kohlenverbrauch zu prüfen. Das Gouvernement 
bat verfügt, daß den Anordnungen des Ausschusses 
bei Vermeidung einer Gefängnisstrafe bis zu einem 
Jahre oder Geldstrafe bis 1566 Mark nachzu­
kommen ist. Die höheren Sckulen haben den Teil­
unterricht in der W ere aufgenommen, daß täglich 
eine Stunde unterrichtet wird. — Jugendliche 
Schnecschipper waren gestern in Scharen tätig, um 
auf den Straßen die Schneemassen zu beseitigen. 
Ganze Klassen des Gymnasiums, der Oberrealschule 
usw. hatten dem Aufruf des Magistrats Folge ge- 
le stet infolge des Mangels an ArLeiterkräften ta t­
kräftige Hilfe zu leisten. ' .

Posen, 10. März. sZur Milderung der Kohlen­
not.) Das Gouvernement hat zur Abhilfe der drin­
genden Not der Stadt Posen 26 606 Zentner 
Koblen zur Verfügung gestellt.

Eostyn, 11. März sB sitzwechsel.) Die Ritter­
güter Pudlischki mit Kutschina. Kutchinka, Kokoschki 
rmd Kartzen und Semlin sind in den Besitz der 
Frau Rittergutsbesitzer Hedwrg Iouanne, geb. 
Kennemann in Seeb^rg übergegangen.

Aus der Provinz Posen, 11. März. (Vertretungs­
weise Verwaltung eines Distriktsamtes.'j Der Herr 
Oberpräsident der Provinz Posen hat dem durch 
seine zahlreichen naturwissenschaftlichen, speziell 
astronomischen Schriften weit bekannten Privat- 
aelehrten Dr. Felix Erber die vertretungsweise 
Verwaltung des Diftriktskommissariats Markst^dL- 
Wongrowitz übertragen. Herr Erber hat feine Vor­
bildung für dieses Amt in der Stadtverwaltung 
zu Posen erhalten.

am Sonntag in B r o m b e r g  unter Vorsitz ^  
1. Gauvertreters Professor Dr. H o h n s e l v r  
Thorn. feinen diesjährigen Gauturntag ab. ^  
dem Jahresbericht des Gauvertreters ist h ^ r ^ ^  
heben, daß der harte Kriegszustand auch irn.Turu' 
wesen des Gaues lahmend einwirkte, da in A 
meisten Vereinen die Führer und namentlich 

bätte l Vorturner fehlen. 12 Vereine sind als ruh.nd ooe 
^ ' eingegangen zu betrachten. Die Gesamtzahl

männlichen Vereinsangchörigen ist von 2097 am 
l967 zurückgegangen. Im  Heeresdienst stehen davo 
allein 917 Mitglieder. Viele Vereine haben.A  
Turnbetrieb ganz einstellen müssen, weil sänitnV 
Mitglieder im Felde stehen. I n  nur 15 V e re is  
konnte der Betrieb aufrechterhalten werden. ^  
Tätigkeit in den Tnrnbezirken ruhte fast ganz. 
Gau-Unternehmungen ist nur die mäßig be«ucy 
Gauvorturnerstunde und eine Gauturnratssitz.ung ü 
erwähnen. Der Bericht des Gauturnrats zeigt ^  
gliche Bild. Die KassenverMtnisse Haben 
sriedigend gestaltet, da eine Anzahl von Vererne 
opferwillig genug war, auch jür ihre im 
stehenden Mitglieder die Gaubeiträge Zu e n t r E ^  
Der Kassenbericht wurde, mit 4393 Mark in ^  
nähme und Ausgabe abschließend, genehmigt. ^  „ 
Turntag bLschäftigte sich sodann mit der 
einteilung des Turnkreises I Nordosten in 
die nach Beendigung des Krieges durchgeführt w 
den soll. Der Wirtschaftsplan für 1917 nmrde.A 
nehmigt und die Gaubeiträge wie im Vorjahre sei 
gesetzt. Aus den Wahlen ist die Wiederwahl ^
1. Gauturnwaris Laabs-Thorn hervorzuheben. , 

— ( De r  K r i e g s b e t t a g , )  der vom 
kirchenrat für die Monarchie angeordnet war. 
gestern auch in den evangelischen Gemeinden THA 
abgehalten worden. Die  ̂ überfüllung der ^

Lekrensmiitelhöckstpr ffe vsm Januar 1917 
in den über 16600 Einwohner zählenden Ortschaften 

Westyreußens.
Die Lebensmittelpreise sind immer noch recht 

verschieden. Im  Januar 1917 kostete im Kleinver­
kauf je ein Kilo Kartoffeln in Braunsberq 8 P5., 
in Düsseldorf 13.2 Pf.. Butter in Suhl 420 Pf., in 
Wanne 750 Pf., Weizenmehl in LangenLielau 34 Pf., 
in Aachen 62 Pf., Zucker in Dudweiler S2 Vf.. in 
E^ckwege 72 Pf.. bestes Rindfleisch in Lyck 460 Ps.. 
in Wiesbaden 680 Pf., bestes Sbweinefleffch in 
Anna 284 Pf., in M.- Gladbach 600 Pf.. Vollmilch 
ein Liter in Stolp 2V Pf., in Bonn 40 P f. Aber 
auch innerhalb ein und derselben Provinz weichen 
die Preise oft recht erheblich von einander ab, wie 
aus der nachstehenden Zusammenstellung ersichtlich 
ist. I n  ibr sind die Preise vom Jan u ar 1917 für 
den Kleinverkauf in Pfeniffaen anaeaeben und zwar 
für je ein Kilo, Lei Milch für ein Lit^r.

^  T- 
Z-L D--

Häuser zeigte, daß die Einrichtung dem innert-
Wunsche des Volkes entsprach, vor der Kroßen 
scheidunq den Nusganq. wie alle Wege. Gott A .  
Herrn zu befehlen und mit der Kraft des EHe 
den Kriegern draußen M ut und Arm zu 
wie einst Gebet und Zuruf der Frauen hinter " .  
Schlachtreife die Kraft der germanischen A r E  
in schweren Waffengängen erhöhte.

l E i n  v a t e r l ä n d i s c h e r  U n t e r d - ^— ^  7 a o a r e r t a n o n i q e r
t u n g s a b e n d . )  veranstaltet von den Rektor« 
d «  1. uns 2. EemrinLeschnle Herren B aM  
Schüler, fand Sonntag, nachmittags 5 Uhr. «n N 
saal der Mädchen-Mmelschuls statt und w>cs 
zahlreichen Besuch auf, daß der große Saal 
Menge der Erschienenen kaum zu fassen verm»«^ 
Herr Rektor S c h ü l e r  leitete den Abend nnt er H 
kurzen Ansprache ein, in der er ausführte, wie n „ 
den ersten begeistemngsdurchdrungenen 
tage« bang« Krirgsjahre gefolgt, die jedem v e ­
reinen mit lastender Schwere ins Bewußtsein 
treten. Wahrend an den Fronten unsere K a m ^  
unentwegt die deutsche Mauer halten, tut es ' 
in der Heimat aufklärend und belehrend zu wir- r 
denn ein gutes, tröstendes Wort hat oft 
gewirkt. Der veranstaltete Abend möge «K 
gleichem Sinne tätig erweisen. Hieran schws ' ^ 
eine Reihe musikalischer, deklamatorischer und 
sanqlicher Darbietungen. Der Knabenmor .
1. Eemeindeschule unter Leitung des Herrn 
Stenzel brachte, gut durchgebildet, die oater» , 
bischen Lieder „Gott sei des Kaisers Schutz ^  
.Freiheit, die ich meine" zu Gehör, währenv^^ 
SKädchenchor der 2. Eemeindeschule in späterer. ,^  
Zeichnung unter Leitung des Herrn Lehrer » a ^ , ,  
das Kaiserlied ..Himmlischer Segen" u n d .b E ^ e ;  
schön und ergreifend, gleichzeitig als Abschluss^". 
Darbietungen, das Lied „Rauschet, ihr 
sang. Drei Knaben und zehn Mädchen, dra" §« 
Kriegsgedichte, teilweise von tiefem Stnn'stU^g« 
geholt, zum Dortrag. wovon das von einer 
lerin der 5. Klasse gesprochene Gedicht ..D'« 
Verta" besonders gefiel. Eine künstler'lch« M t- 
erhielt der Abend durch die unmittelbare -" .h
^ ...... . . . . . . . . . . . . . . - - -  -  W r
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Die auf mexikanisches Gebiet übergetretenen 
Deutschen.

Nach einer Meldung des „M attn" werde die 
Zahl der Deutschen, die aus den Vereinigten Staa- — kA u f d e m F eN» e d e r E h r e g e k a 1 l e n) 
tsn auf mexikanisches Gebiet übergetreten seien, ist der Landsturmmann Rudolf I a h n  aus 
auf 50 000 angegeben. . Grauden^. ^ ^ F j s , x n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse

.  ^  ̂ ' haben erhalten: Hauptmann S c h i k o r a .  Besitzer
Die Aufnahme dee osterrerch,>ch«a Antwortnote. r>er Löwen-Apotheke in Hohensalza: Leutnant d. R.

M aclated Vreü" meldet aus Washington: Hans Schöneck sM ar.-Inf. 1) aus Marienburg, P res ^ meroer aus ^ ° ,q rn s ro n . ^  ^Ichzsitig die hessische Tapferkeitsmedaille er-
Hrer wurde amtlich LekanntgegeLen. daß die Ant-. A^tnant d. R. Ährens .  ehem. Schüler
wart Österreich-Ungarns auf Amerikas Verlangen Lehrersminars Dt. Krone; Antsroffizier Wal-

Lebrerin Frl. Sich sKlavier), sowie Herr 
Salberq sGeiae) erfreuten, unterstützt durm ^e- 
militärische Krätte. mit vier dankbar auiaenom ^ 
nen Konzertstücken. Der einen großen Raum 
Abends einnehmende, in zwei Abtei'ungen n . g« 
tone Lichtbildervortrag des Zierrn Rettor ^
I e r ,  dem an Hand einer Landkarte eine 
Orientierung über die Eri'ßcnverhäktnisie der piS 
Weltmächte zueinander voranging, behande»" 
Leistungssähiakeit Deutschlands. Englands 
Frankreichs in volkswirtschaftlicher.^ land'vlr^M «
licher, industrieller und finanzieller Deu^^jl! 
durch interessante Gegenüberstellung im 
erkennen lastend, welch weiten Vorsprang M «
land aus fedem Gebiet verzeichnen kanN -^ f lg  
einem Schlußwort beendete der gemeinsame 
von „Deut'chland über alles" die wohlgein 
fast dreistündige Veranstaltung. ,«>>>

-  f T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  
Theaterbüro: Morgen 7-/- Uhr neueiU '^n
Erillparzers „Des Meeres und der Liebe 7̂. „n» 
mit Frl. Duhmke und Herrn Lwestel als 
Leander. Spielleitung Herc Peter. Dona 
7'/- Uhr zum 3. male ..Ein Walzertraum - 
außer Abonnement zum Benefiz für Frl. B» 
neueinstudiert „Die keusche Susanne". Dpeke 
Eilbert. Den Abonnenten bleiben für d'ei M  
stellung die Plätze bis Donnerstag abend» 
an der Kaste vorbehalten. , . .  a-r«iW

- ( T ö d l i c h e r  Unglücksfal l . )  L h ^  
Morgen, kurz vor 0 Uhr, war der hier. nu 
Vahnarbeiter Mever in Beendigung sente- , 
dienstes damit beschäftigt, die Weichen 
Eisenbahn.Haltestelle Schlüstelmühle bei 
vom Schnee zu befreien, bei welcher ^  
das Herannahen einer rangierenden^ . Mg« 
Maschi ne überhört haben muß Der in den « 
Tahren Stehende wurde von der Lokomotiuc 
fahren und ihm der Kopf buchstäblich 00M  ̂
getrennt.



K'n7n A rE ?n L 'E " ' ' Echy «rechnet heut«
8 e r ^ Ä  e funden)  wurden eine Handtasche, ein 

^^Segenschirm. ein Portemonnaie.
« a ^ ,  ^ l i c h t s m a t z r ö g e l n  f ü r  den Gi s -  
ein» Ä  i" diesem Winter die Weichseleisdecks 
E i ,  g lic h e  Stärke erlangt hat — Eismeffungen 
k>eb?» lircckenroeise eins Dicke bis 1.85 Meter er- 

steht den Niederungen jedenfalls kein 
trekk-̂  . Eisgang bevor. Die Deichhauptleute 
am,!?" daher bereits Vorkehrungen zur Verteidi- 
we»^>^.Ddiche. Auch an unserem Stromufer 
Ich»«- S ."" Vorsichtsmatzreaeln getroffen. Der 
Mit ^  Windekrahn wird von seinem Standorte 
Die »Ä-r Mühe auf eine höhere Stelle geschafft, 
den Abbruch der Armierungsbrücke von
Bau derselben im Strome ftehengebliebenen
sind welche vom Eise ganz umschlossen
Ei!» Militärverwaltung jetzt über dem
sto!,s„"ösagen, damit an dieser Stelle eine Eis- 
Eisk>̂ "ä vermieden wird. Hoffentlich erreichen die 
v,,.,*schbampfer noch vor Eintritt starken Tau- 

Thorn und die Landesgrenze, wodurch die 
werden Eisganges erheblich herabgemindert
d°n fast"
«Lästig.'

Der jetzige Wallerstand der Weichsel 
2 Metern ist den Eisbrecharbeiten sehr

Übergaben für unsere Truppen.
gingen weiter ein:

Tobe des Grasen Zeppelin.
Graf Zeppelin« letzt« Fahrt.

t z - ^  berliner Schnellzug, mit dem gleichzeitig 
- "«^hörigen des Grafen Zeppelin eintrafen, 

d-m Sonnabend Vormittag um 10 Uhr auf 
der A^ptbahnhof Stuttgart ein. Dort hatte sich 

^urgevmeister Lautenschläger «ingefunden, der 
» bchwiegersohn des Grafen Zeppelin, Grafen 

°"°enstein-Zeppelin, persönlich das Beileid der 
Zeks - tuttgart-um Ausdruck bracht«. Die An- 

des Grafen Zeppelin begäben sich vom 
j "dtbahnhof in Wagen nach der Rampe des Eü- 
n, °^"4ofes, wo unter Leitung des Hahnhofskom- 
^"ddanten Oberstleutnant von Tarlshausen die 

düng des mit dem Helm und Säbel des Der-
H °nen geschmückten Sarges unter zahlreichen 
. "Menspenden erfolgte. Gegen 11 Uhr setzte sich 

"Ug in Bewegung. Unter dam Geläute der 
ÜL der benachbarten Erlösorkirchs bewogt« er 
^  durch die Bahnstroße, wo eine große Menschen- 
z; dem Grafen auf seiner letzten Fahrt ehrer» 
^  '«EN Gruß entbot. Dann erfolgte die Aufbah- 

«in der Leichenhalle. Don dem Anerbieten 
^Eadt Stuttgart, die für ihren Ehrenbürger 

iy * ThrengrabstStte auf dem neue« Waldfriedhof 
kx-,"usficht genommen hatte, wird dtp Familie 

^  Gebrauch mache«, da Graf Zeppelin schon 
^  der Schaffung des WaldfriedM« WiMmt

?> daß seine Beisetzung in der gräflichen Fa-
^ '^ g rü ft auf dem Pragfriedhof erfolge, in der 

'd sein Vater ruht.
»«M Sonntag wurde die sterbliche Hülle der 
i»A" Zeppelin in der Kapelle des Pragfriedhofes 

schwerem Eichenfatg auf einem schwarze« Sockel 
gH^ahrt. Die Kapelle fft ganz in Trauerschmuck 

Auf dem Sarge liegen Degen, und Helm, 
drei Ordenskisien mit zahlreichen Orden des 

^vfenen. Unter zahllosen Kranzspenden sie- 
- besonders ein Fliederkranz des Kaisers und die 

Lorbeerkränz« des Königs und der Königin

käst alle« deutschen Bundesfürsten, vom 
nzler und von« Neichstag. Der Bevölke-

r^.-^°nders ein Fliederkranz des Kaisers und die 
^  Lorbeerkränz« des Königs und der Königin 
Württemberg auf. Kranzspenden find ferner 

. «Hangen von den Mitgliedern des Kaiser­
in  des wÜrttembergische« Königshause»,

^'4--ka'
war Gelegenheit zu einem letzten Gruß an 

wy/geschlossene« Sarge geboten. Der Andrang 
z, außerordentlich groß. Die Beerdigung findet 
Kok g Mittag 12 Uhr auf dem Pragfriedhof 
ifri x ^s ist eine schlichte Trauerfeier in der 
^ bdhofskapelle vorgesehen, und nachmittags im 
n '̂^ichen Kunsigchäude eine von der Stadt ver­
galtet« größere Trauerfeier.

Höhe 185.
Unausgesetzt versuchen die Franzosen, die ihnen 

oerlorengegangens Höh« 185 zurückzuerobern. Auch 
letzthin machten sie einen Angriff, nachdem schwe­
res Feuer, das sich zum Trommelfeuer steigerte, auf 
unseren Stellungen gelegen hatt«. Ei« brachen auf 
der ganzen Front vor, und es gelang ihnen, vor­
übergehend in Erabenteile von Südost- und Süd« 
wssthang der Höhe 185 einzudringen. Durch rasch«

und «ner̂ isthe Gegenstoß« Wurden die Franzefe« 
indessen wieder aus diesen GrabenaLschnitte« zu­
rückgeworfen. Nur die Ehampagne-FeLme und ei» 
wüstlich gelegenes Grabenstück blieben in ihrer 
Hand. Die beherrschende Höhe 185 selbst, die uns 
einen Einblick in die französische Stellung gestat­
tet und auf die es die Franzosen abgesehen hatten, 
blieb fest i« deutschem Besitz.

mehr hatten, und die Führertätigkeit des Ad­
mirals ist zuende. Auf „Gneisenau", die an 
der Feuerleeseite von „Scharnhorst" vorbei­
führt, hat man den Eindruck, daß der vordere 
Torpedoraum von „Scharnhorst" schwer ge­
troffen ist, und vielleicht auch Torpedos deto­
niert sind; denn das Vorschiff liegt tief im 
Wasser, und die Schrauben schlagen schon zum­
teil in der Luft, und das Schiff gleicht einem 
völligen Wrack. Die noch brauchbaren Geschütze 
von „Scharnhorst" setzen das Feuer unentwegt 
fort. Die Lsckwehr arbeitet mit verzweifelter 
Kraft, aber die Masse des in das Schiff ein­
dringenden Masters ist unüberwindlich. Das 
scharf auf den Feind zu drehende Schiff neigt 
sich nach Backbord über; sein Schicksal ist be­
siegelt und mutz sich in kurzem erfüllen. — Auch 
„Gneisenau" ist stark beschädigt. Die Maschi. 
nen können nur noch 18 Seemeilen hergeben. 
Um sich dem Feuer möglichst zu nähern, wendet 
sie etwa 30 Grad auf ihn zu. „Scharnhorst" 
erhält neue Treffer und hat schwere Schlagseite 
nach Backbord. Ihr Vorschiff bohrt sich immer 
tiefer ins Master hinein, und die Schrauben 
sind beinahe ganz in der Luft. Der über­
lebende Rest der Besatzung versammelt sich 
mit Hängematten an den wenigen zugänglichen 
Stellen des Decks, ein dreifaches Hurra auf 
Se. Majestät den Kaiser ertönt, und mit den 
Klangen des Flaggenliedes wird jedem die 
Erlaubnis zur Sorge für sich selbst erteilt. 
Gegen 4 Uhr fällt das Schiff plötzlich ganz auf 
die Seite und geht, indem das Heck steil empor­
steigt, etwa 4060 Meter hinter „Gneisenau" 
mit wehenden Flagge» unter:

Drei Stunden tobt die Schlacht?
Erdrückt von Übermacht,
Das wracke Schiff versinkt.
-Hurra der Kaiser?" klingt 
Als Gruß aus kalter Flut.
So endet deutsches Blut!

Die stolze „Scharnhorst" ist nicht »nehr! 
Der heldenmütige Admiral und der Rest ihrer 
tapferen Besatzung ringen unter Hurras auf 
Kaiser und Reich noch kurze Zeit mit dem 
eisigen Master, dann wird es für immer still. 
Kein Mund kann Kunde bringen von diesem 
letzten schwören Kampf."

brach tot zusammen. Frau Iseger kam wieder 
zum Bewußtsein und wurde ins Spital gebracht. 
Sie dürste am Leben «hatten bleiben.

( Au ß e r g e w ö h n l i c h e  K ä l t e )  herrscht in 
O b e r - I t a l i e n .  I n  M i t t e l t t a l l e «  hat 
da» andauernde R^rnwetter zu Mrrschwemmun» 
gen und Erdstürzen geführt.

<A m e r i k a n i s ch e S  s l b st m o r d st a t i » 
st i k.) Welches Elend auch im Dollarlands herrscht, 
beweist der Umstand, daß in den Jahren 1910 
bis 1914 80 000 Menschen Selbstmord begangen 
haben, das sind ungefähr 48 jeden Tag. Bon 
den Städten, welche die meisten Selbstmörder 
ausweisen» steht Sän Migo in Californien mit 
63.3 aus 100 000 Bewohner an der Spitze ; dann 
folgt Sän Franeisko mit 38,7 auf 100 000 Be- 
wohn«. Die Zahl der Männer, die Selbstmord 
begingen, war größer als die Zahl der Frauen.

« Zur Lag- kn Mexiko.
B e r n . 12. März. „Petit Paristen" meldet aus 

Washington: Die Lage in Mexiko wirkt beunruhi­
gend. I»  Washington eingelaufene Nachrichten 
besage«, daß geheime Bersammlnngeu von in 
Mexiko ansässige« und aus den Bereinigte« Staate« 
eingetroffen«« Deutsche« in Beraeruz und Montersy 
fast täglich stattfinden. In  der Nähe der Stadt 
Mexiko wurde kürzlich eine sehr starke Fnnkenftatio» 
errichtet, die direkt mit Deutschland verkehrt. Di« 
Gerüchte, daß Unterseeboot-Stützpunkte im Soff von 
sMxik» bestehen, scheinen sich zu bestätigen, ebenso, 
daß die dortigen deutschen Unterseeboote di« Auf­
gabe haben, die Petroleumausfuhr «ach England 
M unterbinden. Für die hevte stattfindend- Präsi» 
dentschaftswahl ist Tarranza bisher der alleinig 
ernsthafte Kandidat; vielleicht tritt in letzter 
Stund« auch »och der Minist« Obrego« auf. Die 
Washingtoner Regierung gab Instruktionen, alle 
deutschen Treibereien z« bekämpfen- «nd bereitet 
sich auf all« Mills vor.

Schwere Unruhe« in d«  russischen Hauptstadt. 
P e t e r s b u r g .  12. März. ReutermAdvng. 

Der General der Petersburger Truppen, Thamuloff, 
«acht bekannt: Infolge der Unruhe« in den letzte« 
Tags«, sowie der Gewalttätigkeiten und der ver­
suchten Angriffe auf Soldaten und Polizei und der 
trotz des Verbotes gegen Strafe« abgehaltenen Per-' 
sammlunge« wird die Bevölkerung darauf aufmerk­
sam gemacht, daß die Truppe« Befehl haben, von 
den Waffe« Gebrauch zu machen «nd vor keiner 
Maßregel zurückzuschrecken, um die Ordnung in der 
Hauptstadt aufrechtzuerhalten. Die Zeitungen er­
scheinen nicht, die Straßenbahnen sind außer Betrieb.

Anegshumor.
(L a s  kommt  davon. )  Sprittkopp, «nser 

rber hoffnungsvoller Mitheld, erscheint eines 
.Lends, vom Genuß von Fenerwaster etwas ins 
Bläuliche spielend, im Unterstand«, bringt nach 
längerer Zeit endlich Licht an, zieht seine Stiefel 
aus und verschwindet, nachdem er mit Mühe das 
Licht verlöscht Hot, auf seiner Pritsche. Nach kurzer 
Zeit erhebt er sich unter fortwährendem Schlucks«» 
von seinem Lager und bemüht sich krampfhaft, ein 
Streichholz zu entzünden. Endlich brennt es. Wir 
denken, es ist ihm schlecht oder er muß mal schnell 
raus. Endlich kann's einer nicht mehr verhalten, 
und er platzt heraus, was denn eigentlich las sei. 
Darauf srtolot die glnckserunterbrochene trockene 
Antwort: „Ich wollt« blos man sehen, ob ich das 
Licht ausgemacht habe." Ldstm. Mühlberg.

(Aus der Zeitung der 10. Armee.)

Für isiesraMIch,
Auszahlungen; 

Remtzork (1 Dollar)
HsNand (1W F! >
DAnemark (wö Krone«) 
Echmeden (166 Kronen) 
Norwegen (106 Aronech 
Schweiz (100 Frarres) 
Afterttich«Ungarn l1V0 Kr.j 
Btt!a4rrien (160 L-va) 
Konftantittoper 
Spanien

Deutsche Wort«.
Das Bslkstum ist di« innerste LeLensLeNngnng 

in allen Kreisen eines Nattonalkörpers.
A « e rb  a K.

Jeden Augenblick des Lebens, er falle, aus 
welcher Hand des Schicksals er wolle, uns zu, den 
günstigen sowie den ungünstigen, zum bestmöglichen 
zu machen, darin besteht die Kunst des Lebens und 
das eigentliche Vorrecht eines vernünftigen Wesens.

Li cht enberg .
Hier beherrscht man mit Eisen das Gold, dort 

mit Gold das Eisen; aber das Eise« ist doch noch 
das Besser«. Se ume .

ManrrigsaMges.
( ü b e r  e i «  schweres L r a n d u n s l ö c k )  

wird aus Löwenberg t. Schles. berichtet: Zn 
der Vergangenen Nacht ist die am Bober in der

Luftschiffahrt.
Hp« Berliner Meldung zufolge ist der W e. „ „ . ,

. Dang V^llmöller bei einem Probefluge tödlich Nähe des Bahnhofes gelegene Littigsche Holzschletfs 
/""glückt. ....................................niedergebrannt. Das Sägewerk und die anstoßen­

den Schuppen sind erhalten geblieben. Die Ent- 
stehungsuösachs ist unbekannt. Don den dort ein­
quartierten Soldaten werden drei vermißt, die 
wahrscheinlich in den Flammen umgekommen sind. 
Überreste verkohlt« Leiche» find bereits gesunden.

( S e l b s t m o r d v e r s u c h  be i  d e r  D e r .  
n e h m  » ng.) Im  S c h ö n e b e r g  e r  Poüzei- 
prälidium wurde wegen mehrerer Schwindeleien 
die 28jährige Alice Guimann vernommen. Als 
ihr Wiedersprüche nachgewiesen wurden,  ̂versuchte 
sie sich mit Deronaltablrtten zu vergiften. Sie 
wurde ins Krankenhaus geschafft. Gegen die Gnl» 
mann schwebt ein Verfahren wegen Teilhaber- 
schasts-Sch windele! en.

(Die g o l d e n e n  A m t s k e t t e n . )  Auch 
die Städte A achen  und H a l b e r  st a d t  über­
eignen die goldenen Amtsketten der Reichsbank. 
Halberstadt ersetzt das Gold durch Eisen und die 
Nachbildung soll später dem Museum überwiesen 
werden.

( F a m t l i e n t r a g ö d i e . )  Aus W i e n  
wird vom Sonnabend gemeldet: Die Gemahlin des 
hiesigen brasilianischen Honorarkonsuls Zaeger 
verübte aus Schmerz über das Ableben ihres Kin­
des einen Selbstmordversuch. Als der Gatte in 
die Wohnung kam, fand er seine Frau scheinbar 
leblos auf. Er griff sogleich nach einem zweiten 
Revolver, feuerte ihn gegen seine Schläfe «L und

^  Untergang der „5charichorst„ 
bei den Ha!? Knd-Z>lse!n?)

s».?^  „Scharnhorst" schlage« feindliche Ee» 
^  ein. S ie ist offenbar schwer beschädigt.

Mehreren Stellen zeigen sich Brände, die 
sei^,jngs zumteil durch die Wassersäulen der 
»de- -Hen Kurz- und Weitschüsse gedämpft 
k>„, Selöscht werden. Weißer Dampf steigt 
Tg,i. beschädigten Kesseln in der Mitte des 
»Ig oes empor, und die Aufbauten erscheinen 
sprühn wirrer Trümmerhaufen. Das Funk- 
„tz^Mgnal des englischen Admirals an 
diu^nhorst"- sich zu ergeben, wird nicht be- 
k l^ rte t. Die Flagge von „Scharnhorst" 

wehen. Um 3 Uhr 48 Minuten erhält 
Ho^ienau" den Winkspruch: „Admiral an 
kih^andailt: Beabsichtige, zum Torpedo-
Dyz <> vorzugehen, suchen S ie zu entkommen." 

Flaggschiff kann' also seinen Posten nicht

MNa-^Wchwader, sem Werden, Sieg und unter­
e m  «-Von T. Dick, Admiral z. D. Verlag von 

blegiiied Mittler v, Sobn, Berlin.

Letzte Nachrichten.
Regierung-rat Friedrich Schiff s.

B e r l i n ,  12. März. Negiernngsrat Friedrich 
Schiff, der langjährig« Vertreter von Wolffs tele­
graphischem Bür» in Parks, ist heute im SS. Lebens« 
jähre «ach längerer Krankheit gestorben.

Unfall eines spanische« Unterseebootes.
B e r n ,  11. März. „Nonvrlliste de Sysn* mel­

det aus Madrid: Das spanisch« Unterseeboot „Ps- 
ral* hat auf der Ausfahrt von Amerika «ach Spa­
nte» eine Beschädigung erlitte«. Die Petroleum» 
brhälter sind ausgelaufen, «nd das Unterseeboot 
mußte von «ine« Begkeitdampfer ins Schleppte« 
genommen »nd nach Las Palmas geschleppt »erde«, 
wo es ausgebessert »erde« soll.
Verschiebung des sozialistischen Miiertenkongresse» 

in Paris.
B e r n ,  11. März. über die Gründe der Ver­

schiebung des Sozialisten Kongresses der Alliierten 
in Paris teilt „Temps* mit: Die Einladungen 
konnten die polnische«, rumänischen und serbische» 
Sektionen nicht erreiche«. Finnland, Südafrika, 
Kanada, Australien »nd Ren-Seeland antwortete« 
nicht. Italien lehnt« ab. Portugal erklärte, daß 
es sich augenblicklich nicht vertrete» laste« könne. 
Daher zogen es di« französische« Sozialifte« vor, 
de» Zusammentritt des Kongresses zu verschiebe». 
Von den drei englische« Sektionen lehnte» Sabonr 
Party «nd Rational Party ab. Die beiden russische» 
Sektionen schließlich drücken ei» solches Mißtrauen 
a«s. daß ihre Beteiligung fchr problematisch erschien.

Berliner Borke.
Die ReukrmelLimg über Unruben k« Peteribm« hat die 

BSrs« in ihrer ^»ersichtliche,, vusinssung Sber den schließlich»* 
Allsgang des Kriege» destSrkt. Die Haltung war demoen-Sß 
allffkinrin seit. Selbst nisfllch« Wert«, insbesondere Anse he« 
wid Banken, hallen xebrsierte Aurs« auszuweisen. Da« So- 
schüft war allerdings recht heschrSükt. Die von englischer Seit» 
gemeldet« Einnahm« von Bagdad amrde nicht als ausschlag­
gebend fSr die endgiltige E»tsche!d,mz angesehen. Türkisch« 
Loose deknndeten bessere Haltung, von Industriewerten wurden 
besonders Sachfeuwrrk. Relnmetakl, Bemberg und Bismarck» 
HLtte zu höheren Surfen umgesetzt. Schissahrtv-Aktlen zog«  
gkeschsoNs elma» an. TügNchr» Geld > und darunter, Art- 
vaidtskont Sft, Prozent._____________  ______________

8  m sterd  « m, Iv. D ürz. Decktet vnl Berlin 48.00 
Mten Lö.zs. Schwel» «».SO. Kopenhagen 7I.I0. Stockhvl« 
7S.4» Newqork Lendan tl.SS. Bari, «2,53. Fest.

Rotieruug der D»ois««-K»ri» au der Ueriiue» Bürs»
s. 16.
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MsfferNridk der Wkichsei. Kkiihe ««> Hehr.
S r a v d  de «  W a s s e r s  s m  B s g e i

Gerchre^besDhorn .  » - .
Äawichoft « g  ̂
Warfchaa . »
Chrvaloml« » .  
Zakroe^yn « . .

N e » tzed » tB r .m d « rg H 'U   ̂
-letze bei Tzamikau . . . .

Tag m

r.»7

Meteorologische Beobachtvvgen zu Thor«
asm kZ. MLrz. frSH 7 Uhr. 

Bar s mrt er s t and:  767 
Wasserst««d d«r W e ! chsrL: 1.7V Met«. 
Lust tempEratAr:  — 7 TeMis.
Wet t er:  Trocken, Wind:  Süden.

Dom 1t. morgens bks 12. morgens höchste TeviperMrx 
— S Grsd Celfkns, niedrinfte — 7 Grad Trlffn».

W e t t e r a «  f a ge.
LÄstittettimtz de» Wetterdlenstss kn Brvmderg,) 

Dsraussfchtkkche Wktlenmg für Dienstag de« 16. MLrz. 
WsMg. milde. RkederschkSge.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch dm 14. Mörz 1917.

Tvmrtzel.-lnLherjsche Kirche (Bacheftrahe). Abend» 7 Uhrk 
Paksi nsanducht. Daswr Woklgrttiuth.

Reformierte Kirche. Abend-6 Nhr: Z. Paffisnsandacht. Pfarrer
Ari'dt.

Smmgel. Kirchengemeinde GMske. Nachm. 5 Uhr in Schwarz- 
brach (neue Schule): Passionsandacht. PfarrerDaledoiy.

Vidssrv dSartne
LMLLfiliessIicN

se>e//ie7/»/>/sv 2l/sA/«rtio»

^ ^ s n s s s e U s c d M U
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Heute früh 2 Uhr entschlief nach kurzen:, schwerem 
Leiden unsere liebe Mütter, Schwiege:- und Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Rentiere

M Mümliller.
geb. llammvrmvister 

im 76. Lebensjahre.
A l t T h o r n  den 11. März 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 15. d. Mts., nachm. 2 Uhr, 

»on der Kirche in G u r s k e  aus statt.

Arn 16. MSrz, N/« Uhr, verschied krach langem, 
mit Geduld getrogenem Leiden meine liebe Tochter, 
Schwiegertochter, Schwägerin, Tante und Kousine

L L a r o H n s  D i r k » ,
geb w ia i l s r

ün Alter von 48 Jahren, 1 Monat, 8 Tagen.
Dieses zeigen schnerzerfüllt an
Thorn den 12. MSrz 1917

Fra« W u ll lc e  nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 14. d. Mts., 

nachmittags 8 Uhr, von» Diatonissenhans, Schwerinstrage, 
aus statt.

D«t miikbitlltche T»d «Kitz 
»ii« unser h«ißgellebi«s, jliugpr» 
TSchterchen

D r » » »
i«  Alter von 2 Zähren 10 Man.

Dieses, zeige» um stille Teil. 
nähme bittend, ttefbettübt an 

P  s d -  o r z , im März 1S17
O tt«». -- St. im^Felde, 

» F ra»  rr t,S »  0tto. geb. L riib» 
L ttv«»rL , als Tochter.

Die Bee, digung findet am Mitt­
woch den 14. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr. so«  Trauerhause aus statt

Für die viele» Beweise herz­
licher Teilnahm« bei dem Hin­
scheide» unseres lieben Entschlafe- 
nen. sowie für die reichen Kranz- 
spenden sprechen wir Men. ins- 
besondere dem Lehrerkollegium des 
städtischen Oberlyzerrms und den 
Sckülem der Uedungsschule, »»fern 
nesgesühlteften Dank aus.

F rau
U^«Iirr»ERI«w

und Kinder.

Bekanntmachung,
. I n  rmserer Verkaufsstelle Copperni- 
kusstraße find wieder

Irische Muschel», 
Wie Mulme Amdeni

erhältlich.
Thorn den 12. März 1917.

Der Magistrat.
MgrlkmrilWWliigk.

Bsrdrncke für die Anweisungen der 
Knegsterrerungszulagen der an städti­
schen Schulen angestellten oder gegen 
feste Monatsentschädigung beschäftigten 
Lehrkräfte'find im Schulamte, Bäcker­
straße 35, 1, während der Dienst- 
stunden zu entnehmen.

Thorn den 12. M ärz 1917.
Der Magistrat.

S teu er-»
G e r i c h t s  f a c h e n  s s v

bearbeitet
ReÄtSbS»» o s lr v 'w s n r ,

Mauerftr. 22. Ecke Breiteste.

3» W § . selles F I W .
i c h , U . ' - . i  Ü M U illllll Ls!l!8k!lLl!!t.
Thorn. Cogpernltusstr. 8. Telephon S S.

1 « «  M m l S L ' L R
«der 1. 4. auf gr. Hsusqrundstuck gesucht 

Angebote unter AF6 a» die Ge­
schäftsstelle-er „Presse".

I n  daS Handelsregister V  ist bei 
der Firm a „A ax  Mrsoß, L  
Gesellschaft mit beschränkter Haftung" 
in Thor» eirw.etragen worden:

Dem Kaufmann ^sdanrres <U,rrd 
L o v a k l in Thorn ist Prokura 
erteilt.
Thorn den 5. MSrz 1917.
Köuiqliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ü  ist bei 

der Firm a „ 4 .  KMakmMNv L aN sIti, 
Gesellschast mit beschränkter Haftung" 
in Thorn eingetragen:

Kaufmann ZikreL O iLskm nun  
in Thorn ist a ls Geschäftsführer 
ausgeschieden.
Thor« den 6 . M ärz 1917.
Königliches Amtsgericht:
I n  das Handelsregister N  ist bei 

der „Thorner Honigkuchenfabrik 
KrLokvIvvIoL L  Oo^ Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung" in Thorn 
eingetragen:

D ie VertretnngsbefugniS der 
Liquidatoren ist beendigt und 
damit die Gesellschastsfirma er­
loschen.
Thorn den ß. M ärz 1917.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister X  ist bei 

der Firm a „Thorner Iementrvaren- 
und Kunststeinfabrik L .  v e d r ie k "  
in Thorn eingetragen, das jetzt I n -  
Haber der Firm a Fräulein K a r le  
llvd rk ek  m Thorn und das dem 
Baumeister L e k v iisr ä  illedrleL  in 
Thorn Prokura erteilt ist.

Thorn den 8. M ärz 1917.
Königliches Amtsgericht.
Konkursversahreu.

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Malermeisters 
^ osek  «knxielrrkt in Culmsee ist 
insokge eines von dem Gerrieinsänrld. 
ner gemachten Borschlags zu einem 
Zwangsvergleiche Bergleichstermin aus
den N . Mär, 1S17,

vvrmittags 8 Ulir,
vor dem königlichen Amtsgerichte hier 
anberaumt.

Der Gerichtsschreiber 
des kfiniglichen Amtsgerichts 

Cnlmiee.

3 « e l M m
20 Jahre alt, militarstsi. sucht von so- 
fort ober später Stellung in der Ko­
lonialwaren- und Destillationsbranche.

Angebote unter IL 3 1 9  an die Ge­
schäftsstelle der »Presto . _________

Ae!t. kntev. Dame
sucht Beschäftigung. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der .Presse".

Jüngere Witwe,
evg,pfl«chtgetreu,sehr häuskich.anhangskos, 
gev.mnfik..Nndrr!i b,iuchtznm1.4 Stellung 
in frauenlosem, kkeinerem Haushalte.

Zuschliften unter D . 11)3 an die Ge­
schäftsstelle -er „Presse" erbeten.

König!.
prenß.

» l l l a s s e n -

lottene.
Zu der «m 13. «. 14. März 1917

Nattsiiidenden Ziehung der S. Klasse 
L?S. 3-tt-ri« 'lud

l n  l!
; !2 -4

i
8 Lose

zu 120 60 30 15 Mark
;u hsoeu

könrgl. prennischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharnrenstr. 1, EckeWilhelmZ- 

vlatz, Fernsprecher 842.

N tükküiM bsik

ßi>! lschüttt W riiier , 
evil. Aiichilisnörlner

mit guten Zeugnisse» gesucht.
8» RSsnerstr. 4.

Tüchtige«

Stellmacher
für dauernde Deschäftkguna suchtk. koppLi-t, FisWr. ll  
l «iMrlreiek SleWsekSkselle, 

W e  1 M M W k
von sofort gesucht.
Lskslkltrls mit Kost oder gege« Kost. 
LkyIimAk Vergütung stellt ein 

UU.
Daukkempnerei und JnstallatlonsAeschLft, 
________ MeMenstraße 7L.

TiWergeseken
bei gutem Loh» stellt sofort ein

^ Tischlermeister.

1 Arbeiter,
ordentlicher, älterer Man» mit guten 
Empfehlungen, sofort gesucht.

L*. LL. Baderstr 6,
Weinaronhan-lung.

N i b e i t e r
stellt em

Bankitratzs 2.

Kräftigen

verlangt von sofort
Max vrou.SWMkch.

siltr Lalisiilliilljitil
von sofort bei gutem Lohn gesucht.

« I s r .

W W W
M  WmWkll

wird »«rlanzl.
««K I«.« Melliknftr. »I

Laufbursche
««sucht. 8 . » o r n b lu m

Breiteltraße 22.

M k lltliA k L llllsb U W
für den Nachmittag sofort gesucht

Papierhandluna Llbvrt SvL«»«, 
Eiisabethstraße 10.

Laufbursche
wird von sofort gesucht.
VV I-n«w.vn»SL S. Zitt»rrerrb«md!»i»g.
Täglich ^ 0  ^u serdiene». Rüh

AsllAUL, MregenVerkas. CSin 229.

Gottes Güte schenkte uns einen gesunden

Kriegs- »nd SiüütigsWgk« r
iK

s  .......  -  - - ^  ^  H
Or. I'ritL Isler und Frau Msabetb, L

geb. DreeLmnÄL. H  
Thor« den 11. März 1917. A

Brombergerstr. 78, II. , U

FahrplanLn-erungen.
Vom 13. März d. I s . ab verkehren die Triebwagenfahrten 

und L zwischen Thorn-Hbf. und Thorn-Mocker wie folgt:
Fahrt I»

Thorn-Mocker
Fahrt L

1« «  ab mr 1  K1^
1«

! an
! aL Thorn-Stadt aL

an l k§1« k̂ an Thorn-Hbf. ab « «L
B r o m b e  rg den 8. März 1917.

Kömgl. Siserrbahndirektimr.
E r s t e  « t e u t s c k e  ( k e m i e s C k u k e  L S
Lrr. 190i. Odem. u. daLt Lurs. ^Lobst. Lurs 11. ^pr. 8tetteuvLellv. krosp.kr.

Vslltt-Oereln .
?Sr Sar kalb. veutteblsu»'

Mittwoch den"l4. MSrz, 
abeuds 8 Uhr: -

im neuen Saale des DmoriavarreS-

UklerilsitungL-MevS.
Vortrag, Lichtbild«, 

««sänge und Deklamation«.

^ e r G e s ^ S s t s i S h t t k .
« o I k n ie r k .

mir guter Handschrift, bewandert m Kurz-

Erfahrung, «ollen gest. Angebots 
Gehaltsfordernnz an

senden.
Culmsee

Kille Zkrtaufttiir
stellt sofort ei»

M r  8 i m u .  A l t N i l t .  U M

Lehr-Frauiein
für Kontor rmd Expedition stellt ei»

Culmerstraße tZ

Arbeiterin
für Werkstaitakbeit ft-N ein

Moschiutnfabrik.

S A r b e ilt t im «
stellt ei»

Wäscherei „.^ranenlob",.
Fri^drlchstraße 7.

gesucht. K . Ukebwnkf«»». RLsnsrstr. L.

A M «  oLer M W e »
zum Flaschenspülen können sich Melder 

Lmbenstr. 38.

gesucht. Waldstr. 3L.

vom 15 März gesucht.

Aufwartefrau
für die Morgenstunden von sofort« 
Meldmige» von 3 - 7  Uhr.

Funges Mädchen
guter Bezahlung gesucht.

«Sll«. im «  AKV» 
»Üll SrM
W m  AMtkli«

wird verlangt._____________ _

Answartemädchen
gesucht. Brückensiraße l7.

Suche
für alles.

WLnIß»-,, SnrT K «»p K n s»IiS . 
werbSm-rstige Steüeuvermittler

Kalharmenstr l2.

Suche:
andere Städte.

Frau
»«erb«m8j;ige SteNeuvermitti '

Thorn. Iunkerstrane 7. part.

Suche:
Köchin, Stuben- und Aüchenmädi 
Mädchen für alles, auch Landmädi 

Frau V  nnslr» llL^«n,ßn. 
-eWerbSmSstiqe StellenvermiM« 

Thor». Bäckerilr. 1 >. 1 Trp

Auiwürtrri» '""..U"" 
1 Laserkeller

Baderilraße 26. 8.

M t  likiM lO k, «kidl.. 
tdrliist. kMttliiitk M-!>
würde mir ei em alleren, kränkeinde». 
alleinst, "^ranne zusammen Wirtschaften?

Zu erfraaen mittaos von 12̂ ,2 bis 2'/. 
Uhr Klosie» str. 7, Z Tr.

Schlachtpferde
kaust und zablt die Höchsten Preise 

IS e ^ im r» n n  NLVkrssSkmkÄt«
Rsssschttichterer. Thor». Copperiükusstr.8, 

Telephon 565.

^  MMnssllkiillilr '

Offizier sucht zum 1. 4. 17 eine M
mSbUerlei—s-zim«imsMili. !

Angebote mtt Preisangabe unter K . 
8N1 an die Geschäftsstelle der „Presset

r - z - N M k l« m li  ^
zum 1. 4. gesucht, Drs,nberger Vorstadt.

Angebote unter 8 .  4 S 3  an die Ge- 
schSstsiteve der „Presse".

2 möbl. Zimmer
mit Küche für ArigsLairer vom 1. 4. ge- 
sucht. Außer BLtlen Wäsche und Geschirr.

Angebote unter V . 4 8 1  an die Ge- 
schaftsst-lle der .Presse"

Möbliertes Zimmer.
nicht Varstadtorertei, evtl. mtt Klavierben. 
bei besserer Familie van sofort gesucht.

Angebote unter k̂. LOS an die Ge« 
schäftsstelle der.Presse".

2 Ullmöbl. Zimmer,
möglichst mit Balkon, von sofort oder 1. 
4 17 zur Abmiete gesucht,

Angebote unter SY7 an dfi» Ge-
schäftsstelle der.Presse".

U  m W .  M k
zü 'mieiea -'gesackt.- <> 7 -. r-- ° . . ,  

Zu «rsr. ü, d. SesckSst-iiell« d. .Preffe".

Ei« GrundsiU»
zu pachten gesucht.

Angebote mtter Q- 4T1 an die Ge- 
ichaftsstelle der ^Presse".

Eine Wohnung. I. ktg., 
1 zimm«,

mit Balkon u. allem Zubehör vom l. 4.17 
zu vertnielen. Tqlstrasse 30. .

reerksZiANerlmZllchsssllMß.
zu vermieten. Brornbergeritraße.

Angebote unter » .  SYA an die Ge­
schäftsstelle der ^Presse".
/LchSne 4°ArmmeLWohutt«s. 1 EtZ..

mit Lad, Gas, Balkon und reich!. 
Zubehör, zum 1. 4. 17> auch spater, zu 
vennieten. Culmer Chaussee. 120.

M k M W e
vo« 1. 4.. 10 Minuten von der Rttdaker 
Kirche, für ein Ehepaar zu vermieten.

Zu erst. in der Geichaftssl der ^Preffe^

VerlAW Uder
2 S gut mSbl. Zimmer. Balkon, Bad. 
Durschenstude vom 15. März zu v-r- 
mieten Besichtigung von L'j, - 3 '/, Uhr 
mtttags. W'lbelm raße 7. 8. '

M  mSdl. MlerMMi
mit sev. Eingang, Gas, Bad sofort zu 
vermiete«. Bäckerstraße 39, 2,l im Durchbruch.

Wöbt. Zimmer,
mtt auch au  ̂ ohne ieufion, von sofort 
zu vermieten. Vaderstraße 30, 3.

WAöb!.ftM!.SM«rlWtk
son. zu vermieten. Gerber,lraße 20. 2. l.

SkkMW «Ml. M W
zn verm. Zu erfr. i. d. Gesch d .Presse^.

Mol. S>MrMli«W
mit Kochaas u 2 Bell.zu verirr. Gerechteitr.2
G »t m.Zlm..sev E . z.v Gerecht str.33.pt.

MMklle W W W
mit Küchenbenußung zu haben

Wnldhäu-chen. Taistraße 4.

LandwirtschaftlicherHaussrauen-Berein.
EWtvkksilikllll!lll!glt.AllSlilW
findet a»n Mittwoch -e«  t4. 
nsch«UtogS Z Uhr, k« Tm»K st<»' 

T a g e s o r d n u n g  ^
Aahresbe»icht, Kassenbericht, Borfiallv^ 

wohl, Verschiederres.
Bericht von Frau 

Lulkau über den Kriegslehr« ang m «  ,
lin. Um 4 Udr: L ich tbU dervoE  
Sem,chlavds WirtschastSkra.»« 

Herrn Pfarrer B a s e d o  w-Gurske.
willkommen. ^

Der Borst««»'

k . Q 8 S
zur Roten Kretn-Weldlstterie. Ziehung 

vorn ltz. bis 20 Aoril. 17^51 Geld­
gewinne im Gesa»nmtbetrage von 
600 000 Mark. Hauptgewinn 100 000 
Mark zu 8,30 Mark 

äud zu " "en »e

köttigl. preussischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. i , Ecke Wilhelms- 

platz, Fernsprecher 842.

ü ln d t - T i i e a r c r
Ntu »inliudirrt! .  .Meeres «M Ser Llevr 
Wellen. ^

erspiel in 5 Akten von GrrnpakS^'
»erstag. 13. M ärz, 7 '/ ,

Ein Aalrertraum.
tag den 16. M ärz, 7Vr M '

Außer Abonnement!
Benefiz Antoinett Burchardy.

Me «euscbe Susanne.
Over-tt« in 3 Akten vsn SNb«r. ^

W i e i e r ,
treifte Plymouih-Rocks, 
ngszucht, 18 Stück 3,50 M

G u r s k « .  ^ >

W». sagt die S-schSsisii. der

eW W c h « E ^ s c h l -E  Wohnung)

2 m M .  S im m er

vermieten...
1M . M r M W §
mit oder ohne Küchenbenutzung zu v 
mieirn, Wolbsiraß«

A..irSdM*ek Markt is^--

HeiraWesM.
'Ari-g-

mii Bild
an dre Gelchasrsn.

'  Hiermii warne icb,
Enkel « » i-b k - r t  z,

Iche «Seidbrtkäae ««S-bU« 
Aiiiiiag« zu übergeben, »« us,

Verloren
ü tM Ban«»« vormittag» anf bem ' 

»r -S erberftr.- zunk-lstratzoob,"'

Sra«bra«mr MuÜ sMarber-Svostu«)
^onntag verloren gegangen.

L ä s i lc h e r  t t a lr n d e r ^

1S17

März

April

Mai

18
AS 26 27 

1 2! 3
8 0 ! 10 

l S ! l6 ! l7
 ̂ 22  ̂ 23 ! 24 

29 Z0
r

6 j 7 
13 14 
ZO 21

»s -As ^
SS l

Hierzu zweites Blatt.



R r  6 0 . Tyorn. vknrtag den iZ M rz lM .

Die Prellet
ZS. Aahktz.

«Zwei er Slatt.)
prenßi'cher kan-tag.

Herrenhaus.
Sitzung vom S. März.

m^'r'?^Erungstische: Kommissare.
Graf v. A r n i m - Boitzenburg er- 

"Mete die Sitzung um 2 Uhr 20 Min
Das Diätengesetz.

dw einigen geschäftlichen Mitteilungen folgte 
vom Aogeordnetenhause in ab- 

Fassung an das Haus gelangten Ent- 
« in e /l^ » ! -^ .^ ° ^ ^ ' betreffend die Gewährung 
der ^,.^^>lbllLlgung an die Mitglieder des Hauses 
Lpv^^oEordneten und in Verbindung damit die 
W u n g su .A E  Änderung des Artikels 85 der Ver­

alt Ä^rstaatssekretär D r e w s : Die Diätenfrage 
d-x 2 ^ .  I M e  des politischen Prinzips, sondern 
Ej: '?^ckmagrgkelt. Die Forderung nach freier 
^  'Enbahmahrt ist schon alt. Ich bitte, die Vor- 

bem Sinne zu erledigen, daß diese alten 
ee: begraben werden.

?"trag Hildebrand will anstelle der freien 
ba^ub"hnlahrt auf den preußisch-hessischen Staats- 
ag'?En dre freie Fahrt zwischen Berlin und dem 
Wohnort des Abgeordneten setzen.
H a 5 -Ä .d .o  r k : Gegen die Anwesenheitsgelder 
aeo-» staatsrechtlichen Bedenken, wohl aber
KnV». allgemeine freie Fahrkarte. Praktisch

ao auch gegen die Tagegelder Bedenken am Platze.
EMsparlamentarier werden gezüchtet. Der 

Abgeordneten sollte nicht von seiner 
sa ss^ r g u n g  abhängen. Bedenklich ist eine Ver- 
uiM ^^'Ä-^ang in dieser Kriegszeit, in der euch 
fall,,» * kleinste Stein aus dem Gebäude der Ver- 

genommen werden sollte. Der A u s b a u e s  
tean» b des Reichstages hinsichtlich der Weiter- 
Mt»»2 ^^Kommissionen widerspricht dem Rechts- 
word-» Das Hilfsdienstgesetz ist dazu benutzt 
der»»"' alle möglichen sozialpolitischen For-
lan8;S" durchzusetzen. Dadurch wird dieses vater» 
Die Werk in die Parteipolitik herabgezogen, 
ist »7 ?"?"kchung des Parlaments in die Exekutive 
« r a t i^ ^ d  revolutionär. Es dürfen nicht inter- 
sind»»"^ parlamentarische Zusammenkünfte statt- 
in Ä  mit Angehörigen feindlicher Länder,
- aenen Mltwirkuna Lei der Reae^un» de«

dero^^^ Sache des Kaisers. (Zustimmung.) Ein 

em Unglück. (Beifall.)

^  en hier einzugreifen.
^ M i r b a c h  -- Sorquitten: Der ftüher, 

war Ä  Ausdehnung der Eisenbahnfreikarter 
in der Tatsache, daß an den Kam 

^ h n ren ^ E ^ ^ en  fast nur Berliner Herren, teil

^orl^E*^?Essekretär D r e r v s : Durch diese klein, 
Tacn'E ^ie parlamentarische Arbeit diesei 
A u W  mcht übermäßig belastet, eine besonder, 
tzrchj ^t"2hme auf den Parlamentarismus lieg 
^  Auf andere Länder brauchen mir kein,

^"r Geschichte -er Ersatzstoffe.
^ °a  F r. L u d w i g  E t a L y - B e r l i n .

^  ----------- (Nachdrlick verboten.)
3 eU "».^Eswirtschaftlicher Beziehung kann unser
Senan»? und Recht die Zeit der Ersatzstofj 

- werden dean "11̂  s'Nn» ein
f^tzustel

^rärf'^ dean auf allen Gebieten ist ein
le , Hochflut von allerlei „Ersatz" fHtzustel 

öu keiner andern Zeit vor den Tage
tza^^kkrieges. Es gibt Ersatz für Wolle 
öed°r E * ' lür Seide und Leinen, für Pelz 
»ad ' und Kautschuk, Gold und Silb-

-ür alle möglichen Gegenstände in Jr 
^0bko ^^"kk sowohl, wie für den tägliche 

iim Haushalt, am größten ist aber, au 
drx -  kongel an Rohmaterialien hervorgegange, 
^Sr>, unsere gebräuchlichen und notwer
ÜI Nahrungsmittel. Don der Milch bis zm 

Hühnerei bis zum Fleisch und zu feine 
die Tj ^  alles gibt es Ersatzmittel, die a 
»orb E e  des schwer zu beschaffenden oder garnick 
d'er m EUen ursprünglichen M aterials treten. Le 
de^ dieser großen Menge der Ersatzstoff
H>erh,, und Betrug Tür und' Tor geöffnet, e 
ollen Ersatzmittel marktschreierisch oder M!

ick . ungepi
versieg  ̂ Wert und nur dazu da find,
»Uch ^  bi« Taschen zu füllen. S ie werden ab 
fla» ^kauft, denn der Käufer, besonders die Hau

djx "^kiteln  der modernen Reklame angepriese

)erstl 
Ûch ^

^ ' a u , E  kmmer wieder/vielleicht ist der Erst 
immer noch besser, a ls garnichts. Ab 

tel zahlreichen  ̂ absolut wertlosen, Ersatzmi 
weitverbreiteten. aNg 

liH ^ ^ E ßtreb it gekommen, der zwar sehr erklä 
nicht bei allen Erfatzen berechtigt i 

HrvxH ^  gut sein und sein«
selten Mworden-e oder ganz fehlend

sachlich orientiert sind, deshalb haben wir einer 
Ausdehnung der Freikartenberechtigung über das 
ganze Staatsgebiet zustimmen können. Schon ist 
geklagt worden über das Nichtverstehen zwischen 
Stadt und Land, Ost und West. Jemehr Gebrauch 
von der Freifahrkarte gemacht wird, desto besser, 
nur so öknnen Mißtrauen, Mißverständnisse und 
nur so können Mißtrauen, Mißverständnisse und 
lamentarrstlkn Kontrolle haben wir nicht.

Herr v B u ch : Es ist nicht richtig, daß es sich 
um eine innere Angelegenheit des Abgeordneten­
hauses handelt, die das Herrenhaus nichts angeht. 
Wer sollte denn darüber zu beschließen haben? Es 
handelt sich um eine Änderung der Verfassung, und 
da hat das Herrenhaus als gleichberechtigter und 
unparteiischer Faktor mitzuberaten. In  parlamen­
tarisch-politischen Fragen kann man nicht kleinlich 
genug sein. In  diesem Gesetz baden wir eine, wenn 
auch kleine, so doch wichtige Etappe auf dem Fort­
schritt zum Parlamentarismus zu erblicken. Im  
Abgeordnetenhause ist dieses Gesetz in einer Tonart 
gefordert worden, wie es bisher höchstens im Reichs­
tag üblich war, aber nicht in Preußen. Man hat 
mit der Streichung der Repräsentationsgelder oer 
Minister gedroht. Statt einer gehörigen Antwort 
hat die Regierung darauf die Vorlage eingebracht. 
Es geschieht alles, um den Eisenbahnverkehr zu ent­
lasten. hier gibt man 400 Personen die freie Fahrt. 
Das ist mit den Kriegsverhältnissen unvereinbar, 
mag mir das andere Haus dre Haltung übelnehmen 
oder nicht. Ein Bedürfnis ist für dieses Gesetz 
wahrend der Kriegszeit nicht anzuerkennen. Ich 
Litte Sie, lehnen S ie das Gesetz ab. (Beifall.)

Dr. H i l l e b r a n d  - Vreslau befürwortete feinen 
Antrag, mit Beseitigung des Schönheitsfehlers der 
freien Fahrt wolle ein Teil seiner Freunde der 
Vorlage zustimmen.

Der Antrag Krllevrand wurde angenommen, der 
8 1 des Gesetzes indessen abgelehnt. Auf Antrag 
des Grasen B  e h r - Behrenhoff wurde darauf das 
gesamte Gesetz eu Live abgelehnt. (Bewegung.)

Ohne Aussprache wurde die Ergänzung des 
Tarifs für die Gebühren der Kreisärzte ange­
nommen, ebenso der Antrag Aronsohn-Lüdicke be­
treffend Änderung des Gesetzes über die Verwal­
tung des Staatsschuldenwefens und Bildung einer 
Staatsschuldenkommisston.

Eine Darstellung des Ergebnisses der Verhand­
lungen des Landeseisenbahnrats und der Betriebs­
einnahmen der preußisch-hessischen Eisenbahnen 
wurde durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt.

Damit war die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung voraussichtlich am 27. März 

mit der Etatsberatung.
Schluß M  Ahr.

, , »  ' *  " '  »

A b g e o r d n e t e n h a u s .
Sitzung vom 9. März.

Nur Ministertische: von Schorlemer.
Präsident Graf S c h w e r i n - L ö w i t z  eröff­

nete die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten und teilte 
mit, daß der Abg. v o n  D i t f u r t h  (kons.), 
I Kassel, der Bruder des auf dem Felde der Ebre 
gefallenen Abgeordneten von Ditfurth gestorben ist. 
Sein Andenken wurde in der üblichen Weise 
geHrt.

Abg. G r a f  v o n  d e r  G r o e L e n  (kons.) be­
richtete über die Verhandlungen des Hauptausschus- 
ses Wer den

Etat der Forstverwaltung.
Abg. v o n  D ie tz  (kons.): Die Forstverwaltung 

hat vielfach Mangel an saiNundigen Arbeitern 
und an Gespannen geritten und doch gewaltige Ar­
beit geleistet. Von den Beamten sind nur die För­
ster im Gehalt aufbesserungsbedürftig.

Abg. W e n k e  (Vpt.): Die Forstverwaltung
sollte auf die Gemeinden einwirken, daß sie ihre 
Beamten besser stellen. Der Wildschaden mutz

Nahrungsmittel zu ersetzen, nach jeder Richtung 
hin erfüllen. Der Krieg hat gewiß die Ersatzmit- 
Lelindustrie auf eine bisher nie erreichte Höhe ge­
bracht, aber er ist nicht der Erfinder der Ersatz­
mittel, denn die hat es auch früher schon gegeben, 
wenngleich ihnen auch nicht annähernd die Bedeu­
tung zukam, die sie in ungeahnter Weise durch den 
wirtschaftlichen Krieg Englands heute bekommen 
haben.

Ohne Frage ist die Herstellung jedes Ersatz­
stoffes durch eine Knappheit oder einen Mangel an 
irgendeinem Material, das viel begehrt wurde, 
hervorgerufen worden, denn Lei einem genügen­
den Vorrat des echten Stoffes selbst würde die Fa­
brikation eines Ersatzes überflüssig oder nur dann 
lohnend sein, wemr er bedeutend billiger herge­
stellt werden könnte und dabei doch annähernd die­
selben guten Eigenschaften hätte, wie der Original­
stoff. Es gibt aber auch solche Ersatzstoffe, die Zu 
den besten von allen gerechnet werden müssen, eines 
der bekanntesten von diesen ist die Margarine. Als 
zu Ende der sechsziger Jahre des vorigen Jahrhun­
derts in Frankreich eine allgemeine Butterknapp- 
heit herrschte, beauftragte im Jahre 1869 Napo­
leon III. einem Pariser Chemiker Möge Mou- 
riös, Untersuchungen darüber anzustellen, ob es 
nicht möglich sei, einen Stoff herzustellen, der wohl­
schmeckend, nahrhaft, unschädlich, dauerhaft und der 
Butter ähnlich, aber billiger sei. Dem Chemiker 
gelang diese Aufgabe glänzend, er verwendete aus­
gelassenes Ninderfett und Milch in einem ganz be­
sonderen Verfahren und erhielt eine der Butter 
ähnliche Masse, die wegen ihres Hauptbestandteiles, 
dos Margarins, das eine Lösung von Fett in Olein 
ist, Margarine genannt wurde. M it dieser Erfin­
dung setzte eine ganz gewaltige Industrie dieses 
neuen Ersatzmittels ein, das von der ärmeren Be-

durch erhöhten Abschuß bekämpft werden. Das 
Betreten von Waldwegen ist oft ohne zwingenden 
Grund verboten. Das Beerensammeln und Pilze­
suchen muß gestattet werden. Das Wild wird viel­
fach mit Körnerfrucht gefüttert. Die AuffoGung 
von Grundstücken, die früher als Ackerland dienten, 
sollte der behördlichen Genehmigung unterliegen. 
Angesichts der Verwüstung der Wälder in den 
KrL^sgebieten Polens und Frankreichs müssen wir 
dankbar sein, daß unsere Wälder im Osten und 
Westen unversehrt geblieben find.

ALg. Frhr. v. W o l f f - M e t t e r n i c h  (Ztr.): 
Das Betreten der Waldwege wird hauptsächlich 
wegen der durch das Rauchen entstehenden Gefahr 
verboten. Ein Schutzzoll auf Eichenholz würde 
unsere ELchenschälwaldungen lohnender machen. 
Die Arbeiterlöhne sollten nicht erhöht werden. Wir 
begrüßen es, daß die Lazarette vielfach mit Wild 
versorgt werden. Infolge des Rückganges der 
Niederjagd sollte in den SLaatsforsten oas Nieder­
wild geschont werden. Der Dohnenstieg muß wäh­
rend des Krieges allgemein freigegeben werden. 
Wir wünschen Erhaltung der Forstakademie "in 
Hannoversch-Münden.

LandwirtschafLsminister F r h r .  v o n  S c h o r -  
l e m e r :  Wir haben den Förstern Teuerungszu­
lagen gewährt. Auf die Kommunalverwaltungen 
haben wir Hinsichtlich der Besoldung ihrer Forst-- 
beamten nur indirekten Einfluß. OL Oberförster- 
stellen eingezogen werden können, kann erst nach 
dem Kriege entschieden werden. Wir werden 
Waldarbeiter in erhöhter Zahl in der Nähe der 
Forsten ansiedeln. Für landwirtschaftliche Zwecke 
geeignete Grundstücke sollen nicht aufgeforstet wer­
den. Zur Verhütung des Wildschadens wird alles 
erforderliche getan werden.

Abg. F r o d t  (Freikons.): Mit der anempfohle­
nen Sparsamkeit in der Forstverwaltung muß man 
vorsichtig sein, da es vor allem gilt, die Forstwirt­
schaft auf der Hohe zu halten. Äie Erhaltung 
unserer Wälder ist eine vaterländische Aufgabe.

Oberlandforstmeister v. F r e i e r :  Wir wollen 
der ärmeren Bevölkerung ihren HohLedarf direkt 
abgeben, Lei den Holzauktionen können wir den 
Handel nicht entbehren. Ein Erlaß des Ministers 
ordnet an, daß der WLldstand durch Abschuß überall 
auf das normale Maß gebracht wird. Zur mensch­
lichen Nahrung geeignete Getreidefrucht darf an 
Wild nicht verfüttert werden. Vorläufig ist nicht 
beabsichtigt, die Forstakademie in Hann.-Münden 
aufzulösen. Die Forstverwaltung will Naturdenk­
mäler in der Form tunlichst erhalten.

Der Haushalt der Forstverwaltung wurde ge­
nehmigt.

Es folgte die Beratung des
Haushalts der DomSnenverwalLuns.

Abg. H a n n e L e r g  (kons.): Wir stimmen dem 
Vorschlage zu, daß die in Ostpreußen zerstörten Do­
mänen für den Mittleren und kleinen Besitz zer­
schlagen werden. Die Domänenpächter sind wegen 
ihrer vorzüglichen Wirtschaft vorbildlich für den 
kleinen Besitz. Das Steigen der Domänenpacht- 
preise zeigt erfreulicherwerse, daß es der Landwirt­
schaft besser gcht.

ALg. D e l : u s  (Vpt.): Die gestiegenen Pacht­
preise sind ein Gradmesser für die Verhältnisse der 
Landwirtschaft. Das überwiegen des Dsmänen- 
besitzes in der Provinz SaK en hat ein Zurück­
gehen der bäuerlichen Bevölkerung und ein Über­
wiegen der zugezogenen polnischen Arbeiter zur- 
folge. Aus Gründen der inneren Kolonisation 
sollten die Domänen aufgeteilt werden.

Ministerialdirektor B r u m m e r :  Die Domä­
nen und großen Güter in der Provinz Sachsen 
haben sich große Verdienste um die Zuckerindustrie 
und um die Brotversoraung erworben.

Die Abgg. W i e r s d o r f f  (ntl.) und W e r ­
t t au (kons.) erklärten, daß die Domänen in der 
Provinz Sachsen sich gut bewährt haben.

Der Haushalt der Domänen wurde genehmigt. 
Es erfolgte Vertagung auf Sonnabend 11 llhr. 

Cisenbahnetat.
Schluß M  Uhr.

Sitzung vom 10. März.
Am Ministertische: Breitenöach, Lentze. 
Präsident Graf S  ch w e r i n - Lö w i tz eröft 

nete die Sitzung um 11 Uhr lö  Minuten.
Die
zweite Beratung des Staatshaushaltsplanes

wurde fortgesetzt Leim Etat der ELftnLahnverival- 
tung in Verbindung mit der Beratung eines Zen­
trumsantrages betreffend die Bepflanzung und 
Besamung der Eisenbahndämme und Böschungen.

Berichterstatter Abg. Hi rsch-Essen (ntl.): 
Der Abschluß des Jahres 1915 und die bisher vor­
liegenden Ergebnisse des Jahres 1916 können als 
günstig bezeichnet werden. Durch die seit Januar 
eingetretenen Schwierigkeiten wird der Gütertrans­
port beeinträchtigt und das Ergebnis für das 
Jahr 1917 beeinflußt werden. Eine Übernahme 
der Eisenbahnen auf das Reich können wir nicht 
befürworten. Preußen kann auf die Eisenbahn- 
einnahmen nicht verzichten, die die Grundlage sei­
ner Finanzen bilden.

Abg. D r. M a c e o  (ntl.) berichtete über Äre 
einmaligen < und außerordentlichen Ausgaben.

Vizepräsident des Staatsministeriums D r. v. 
B r e i t e n ö a c h :  A ls Vizepräsident des preußi­
schen Staatsministeriums will ich nicht unterlassen 
dem schmerzlichen Bedauern und der tiefen Weh­
mut Ausdruck Zu verleihen, welche das unerwartete 
Hinscheiden des Grafen Zeppelin bei der königlichen 
Staatsregierung hervorgerufen hat. Lange Er 
hofftes und Ersehntes der Erfüllung entgegenfüh- 
rend, riesengroß in seinen Plänen, in seiner Stand- 
hastigkeit, in seinen Erfolgen, steht er vor unserem 
Geiste als einer der Größten der Nation, dessen 
Erinnerung nie verlöschen wird.

Abg. v. d. G r o e b e n  (kons.): Auch ich möchte 
dem tiefen Schmerz über den Heimgang des Gra« 
fen Zeppelin Ausdruck geben. Wir sind stolz dar­
auf, daß es ein Deutscher war, der den alten Traum 
der Menschheit, die Eroberung der Luft, verwirk­
licht hat. (Bravo!) — Dieser Etat unterscheidet 
sich von den beiden vorhergegangenen dadurch» daß 
er zum erstenmale wieder' der Wirklichkeit ent­
spricht. Stille Reserven sind nicht mehr vorhanden, 
sie müssen aber wiederkehren, damit die Eisenbahn- 
verwaltung ihre Aufgaben erfüllen kann. Dem 
Eisenbahnpersonal, namentlich den Frauen, ge­
bührt Dank für ihre Tätigkeit im Kriege. Wir 
sind Gegner des Planes auf Übernahme der Essen? 
bahnen durch das Reich. Die Eisenbahnen a ls  
Haripteinnahmeguelle des preußischen Staates 
müssen fest in preußischer Hand bleiben. Eine Ta­
riferhöhung kann nur in Verbindung mit den Ver? 
kehrssteuern erfolgen, deren Gestaltung noch un­
sicher ist. Wir werden alles bewilligen, was unsere 
Eisenbahnen auf der Höhe der Zeit hält. (Verfall.)

Abg. S c h m e d d i n g  (Ztr.): Auch wir gedenken 
mit Dankbarkeit und Verehrung des großen Toten, 
der mit außerordentlicher Zähigkeit sein Ziel. die 
Beherrschung der Luft, erreicht hat. — Die He­
bung der Verkehrsstörungen wird der Eisenbahn- 
verwaltung hoffentlich gelingen. Auch wir erken­
nen die Verdienste des Eisenbahnpersonals an, 
das durch seine Leistungen dazu beigetragen Hai. 
daß unsir militärischer Aufmarsch so vorzüglich ge­
lang. Eine Anordnung des BetriebsamLs in Hol­
stein steht mit der von der Regierung in AuMcht 
gestellten Parität im Widerspruch. Den Plan einer 
Reicksessenbechn lehnen wir ab.

Staatsminister v o n  V r e i t e n L a c h :  Ich
war bestrebt, den Etat möglichst der WirkliLkeit 
entsprechend aufzustellen. Die etatsmäßigen Stel-

völkerung aller Länder anstelle der Butter ge­
braucht wurde. Im  Laufe der Jahre wurde die 
Margarine immer mehr verbessert, bis sie schließ­
lich in Geschmack, Geruch und Verwendungsmög­
lichkeit der Butter fast gleichkam, sie war zwar ein 
Ersatzmittel, aber eines mit den besten Qualitäten. 
Infolge ihrer Güte und Billigkeit konnte nichts 
den Siegeslauf der Kunstbutter hemmen, trotzdem 
ihr manche SchwierigkeiL gemacht wurde, besonders 
aus landwirtschaftlichen Kreisen, die befürchteten, 
ihre Milchproduktion, vor allem die Butter, nicht 
mehr absetzen Zu können. Um den Leuten deü Ge­
brauch der Margarine zu verekeln, wurde im 
Reichstag sogar der Antrag eingebracht, die Kunst- 
butter blau zu färben, ein Vorschlag, der zum Glück 
nicht durchging, denn heute ist bei der Butterknapp- 
heit die Margarine ein absolut notwendiges Ersatz-, 
ja nicht zu entbehrendes Nahrungsmittel gewor­
den, das heute in weit höherem Maße als die 
Butter der Bevölkerung die dringend nökige Fett- 
menge zuführt. Dabei haben es die Verhältnisse 
des Krieges mit sich gebracht, daß vor der behörd­
lichen Preisfestsetzung die Kunstbutter höher im 
Preise stand, als die echte Butter, das Ersatzmittel 
war, ein höchst seltener Fall, teurer als das Origi­
nal.

Ein anderes schr wichtiges Ersatzmittel, das 
schon in Friedenszeiten weite Verbreitung gefunden 
hatte, aber jetzt in der Kriegszeit in ungeheuren 
Mengen verbraucht wird, ist die Zichorie, das be­
kannte Kaffeesurrogat. Sofort nach seiner Einfüh­
rung erfreute sich der Kaffee einer großen Beliebt­
heit und erlangte infolgedessen sehr rasch eine weite 
Verbreitung. Da aber der Preis für die aus den 
Tropenländern kommenden Bohnen immer so hoch 
war, daß er von der minderbemittelLen Bevölke­
rung nur schwer bezahlt werden konnte, lag die

Erfindung eines Ersatzstoffes sehr nahe und er 
wurde auch schon bald in der gerösteten Wurzel der 
Zichorienpflanze gefunden. Von dieser Wurzel 
war schon ftüher als Teeaufguß Gebrauch gemacht 
worden und als man dahinter kam, daß diese Wur­
zel geröstet und gemahlen ein dem Kaffee ähn­
liches Getränk ergab, war das ersehnte Ersatzmit­
tel, das sich durch große Billigkeit auszeichnete, da. 
Der erste Zichorienfabrikant war ein Bremer 
Kaufmann Christian Gottlieb Förster, der im 
Jahre 1770 von Friedrich dein Großen die Konzes­
sion erhielt: „in Höchstdero Landen die Zichorien* 
wurzel nach einer nur ihnen bekannten Art zum 
Gebrauch statt Kaffee allein zu bauen, zuzuberei­
ten und zu verkaufen, auch zu dem Ende Zichorien- 
Kaffee-Fabriken in Berlin und anderen Orten an­
legen zu dürfen." Mitinhaberin dieser Konzession 
war eine Frau Major von Heine/die zum ersten­
mal auf den Gedanken gekommen war, die Zichv- 
rienwurzel zu rösten. Weil die Zichorie infolge 

i ihres eigenartigen Geschmacks sehr an den Kaffee er- 
ännerte. schlug sie alle anderen, schon damals be­
kannten Surrogate aus Bohnen, Erbsen und Ge­
treide und sie wurde immer mehr als Streckmittel 
des Kaffees, also als Kaffeezusatz, benutzt und fand 
in alle Kreise Eingang. In  der Folgezeit wurde 
ihr Zwar große Konkurrenz gemacht, besonders 
durch den aus Gerste hergestellten Malzkaffee, aber 
sie hat Lrotzde-m^das Feld behauptet und durch den 
Krieg hat ihre* Bedeutung noch ganz erheblich zu­
genommen. Die gebrannte Zichorienwurzel hat 
zwar ebensowenig einen Nährwert, wie der echte 
Kaffee» aber sie hat auch keine schädigenden Be- 

, standteile, die a ls Koffein dem Kaffee b^anntlich 
innewohnen, sodaß der Zichorienaufguß in bester 

! Weise das Flüssigkeitsbedürfnis ohne jede nachte:
I lige Wirkung befriedigen kann. Die Zichorie M



ktzn ftirr» fta«  Vermehrt worden. Im  «ÄchtzM 
Jahre wird die Zahl weiter erhöht werden. Für 
den Anbau der preußischen StaaLseisenbahnen 
wurden in den Letzten Jahren ganz außerordent­
liche Aufwendungen gemacht. Wir waren daher 
imstande, den Anforderungen des Heeres, dessen 
Aufmarsch von der Heeresverwaltung glänzend 
vorbereitet war, wie denen der inneren Wirtschaft 
gerecht zu werden. Die jetzigen Verkehrsstörungen 
find nicht auf die Schuld der Eisenbahnverwaltung 
Mrmkzuführen. Generalfeldmarschall von Hinden- 
Lrrrg sagt in einem Brief an mich vom 6. Dezem­
ber 1916: Zch bin überzeugt, daß von Seiten der 
Eisenbahnverwaltung nichts verabsäumt worden 
war. Sie ist voll gerüstet in den Krieg getreten 
und auch wahrend des Krieges bestrebt gewesen, 
Hre Leistungsfähigkeit zu erhalten und zu steigern. 
(Bravo!) Zu einem Artikel der „Kölnischen Ztg." 
wird dagegen gesagt, die Verwaltung der Eisen­
bahnen versage wie im Zahre 1912. Es ist nicht 
das erstemal, daß der Ausdruck „versagen" an 
mein Ohr klingt. Er ist Lm ' Kreise hochstehender 
Männer von einer angesehenen Persönlichkeit ge­
braucht worden. Ein solches Wort erzeugt Beun­
ruhigung, die wir nicht ertragen können; im 
Kriege, wo es sich um Sein oder Nichtsein handelt, 
mutz alles Persönliche zurücktreten. Durch solche 
Worte wird das Vertrauen von 600 009 treuen 
deutschen Männern zu ihrem Führer erschüttert. 
Es dürste nicht schwer sein, nachzuweisen, daß der 
Artikel aus lauter Irrtüm ern besteht. Es wird 
mir darin auch Mangel an geschäftlichem Weitblick 
vorgeworfen und zu Anrecht versucht, mich für die 
Politik gegenüber den Wasserstraßen verantwort- 
fich zu machen. Der frühere Ministerialdirektor 
K i r c h h o f s  behauptet in seiner Schrift „Die 
Reichsbahn", daß beim Zusammenschluß der deut­
schen Eisenbahnen eine Milliarde Mark mehr her- 
üusgewirtschaftet werden könne. Diese Auffassung 
fit durchaus irrig. Es ist schwer, solchen Zahlen 
gegenüber ernst zu bleiben. Der Vorschlag ist eine 
trügerische Fata Morgan«. Wir wollen unsere 
preußische Eisenbahn behalten und bleiben, was 
wir find. Freilich wird dieser Krieg bewirken, 
daß die deutschen Eisenbahnen noch einheitlicher 
a ls bisher zusammenarbeiten. Die neue Verkehrs­
steuer darf nicht so gestaltet werden, daß der Ver­
kehr dadurch ^ a d e n  leidet Die nicht zu um­
gehende Frage der Tariferhöhung wird mit preußi­
schem Ernst und höchster Sachverstandigkeit in An­
griff genommen werden. Trotz der Schwere und 
Not der Zeit blicke ich mit Zuversicht in die Zu­
kunft. Die Vorredner haben mir ihr Vertrauen 
ausgesprochen, das von mir und der ganzen Der- 
-valtung gerechtfertigt werden wird.

FinanMtntster D r. Len t ze '  Wenn die Kirck- 
Hsffscheu Pläne wirklich dem Reiche so erhebliche 
Mehreinnahmen sichern würden, daß auf eine Ver­
kehrssteuer verzichtet werden könnte, so müßte 
Hnen nähergetreten werden. Aber die Schrift 
zeichnet sich durch Unklarheit aus, ziffernmäßige 
Unterlagen fehlen ganz. Eine Nachprüfung ist 
daher unmöglich. Jedenfalls trifft die Annähme 
Kirchihoffs, daß die Ausführung seiner Vorschlage 
bessere finanzielle Erträgnisse bringen wurde, nicht 
zu. Ich möchte die Pläne als Irrlicht bezeichnen; 
geht man ihnen nach, so gerät man in einen 
Sumpf.

Abg. G r a f  M o l t k e  (Freikons.): Die Ein­
nahmen der Eisenbahnverwaltung sind im letzten 
Jahre erheblich gestiegen. Den verdächtigenden 
Gerüchten über die Verkehrsstockungen muß recht-! 
zeitig entgegengetreten werden, sonst fressen sie 
weiter. Zahlreiche Unterminiern wollen der 
Eisenbahnverwaltung etwas am Zeuge flicken. Die 
Eisenbahnen habm sich während des Krieg-s glän­
zend bewährt. Die Tariffrage muß vorsichtig be­
handelt werden. Die EisenbahnverwalLung mutz 
vor allem ibre Selbstkosten decken Es wttd eine 
allgemeine Lohnerhöhung nötig werden; die Teue- 
Mngszulagen genügen nicht.

Die Weiterberatung wurde auf Montag 11 Uhr 
vertagt.

Schluß M  Uhr.

politische T agesM u .
Eine interparlamentarische Konferenz 

der Alliierte«.
„Carriere della Sera" meldet, die interparla­

mentarische Konferenz der Alliierten sei auf den 
17. M ai verschoben worden.

also ein gutes und heute völlig unentbehrliches Er­
satzmittel.

Außer diesen Leiden am weitesten verbreiteten 
Ersatzmitteln gibt es noch eine ganze Reihe von 
Ersatzstoffen, die ebenfalls gute zu nennen sind. ich 
«innere nur an das Sacharin, den Stärkezucker 
und an das aus Malz bereitete Malton, das als 
Ersatz von Süßwein in Betracht kommt, neuer­
dings können auch einigt Mittel, die als Ei- und 
Milchersatz in den Verkehr gekommen sind, dazu

Die Zweite hollä«Vflche Kammer
hat den 89-Mrllioiren-Kredit zur Bereitstellung 
billiger Lebensrnittel angenommen.

Die Wirtschaftsdebatten in der französische« 
Kammer.

Ei« knappes Vertrauensvotum für das französische 
Kabinett.

I n  der Sitzung am Donnerstag sprach nach 
dem Abgeordneten Mongie der ehemalige Ackerbau- 
minister Fernand David, der befürchtet, die Ernte 
1918/19 würde denselben Fehlschlug ausweisen wie 
die nächste Ernte, überall herrsche Verschleuderung, 
namentlich Lei der Armee. Durch Einführung der 
Brottarte müsse die ganze Mühlenindustrie regle­
mentiert werden. Ferner müßten unbedingt die 
mobilisierten Ackerbauer zu den Landarbeiten frei­
gegeben werden. — Die Kammer vertaagte sich so­
dann auf Freitag. Die Regierung und der Acker­
bauausschuß beschlossen, die Prämie für Getreide 
von drei auf sieben Franken für den Doppelzentner 
zu erhöhen. — über die Freitagsitzung wird ge­
meldet: Nachdsm die von der Regierung abgelehnte 
Tc^esordnung David mit 256 gegen 178 Stimmen 
von der Kammer abgelehnt worden war, beschlos­
sen die Gegner des Kabinetts, sich der Abstimmung 
in der Tagesordnung zur Vertrauensfrage zu ent­
halten. Infolge der Stimmenthaltung und Ab­
wesenheit von etwa hundert Abgeordneten war 
das Haus bei der ersten Abstimmung über die 
Vertrauensfrage beschlußunfähig. Bei der Zweiten 
Abstimmung über die Vertrauensfrage war eine 
gewisse Zahl von Abgeordneten, die bei den ersten 
beiden Abstimmungen nicht in der Kam­
mer zugegen waren, eingetroffen. Sie vereinigten 
sich mit den 256 Abgeordneten, die ursprünglich die 
Tagesordnung Davids abgelehnt hatten, und er­
höhten die M ajorität der Regierung auf 296 
Stimmen. Da die Gegner mit Ausnahme eines 
Abgeordneten weitere Stimmenthaltung beobachte­
ten, erhielt die Regierung über die Hälfte der 
Stimmen der Versammlung, deren Zahl sich gegen­
wärtig auf 562 Abgeordnete belauft.

Das Urteil Lm Londoner Derschwörungsprozetz.
Sonnabend Abend ist das Urteil gegen die vier 

Personen gefällt worden, die der Verschwörung zur 
Ermordung Lloyd Georges und Henderfons ange­
klagt waren. Frau Wheeldon erh-elt 10 Jahre 
Zuchthaus, Alfred Mason 7, M nn ie  Mason 
5 Jahre. Harrtet Wheeldon wurde freigesprochen.

LeLensmLttelunruhen in England.
Nach zuverlässigen Mitteilungen seitens aus 

England in Rotterdam eingetroffener Holländer 
breiten sich die Lebensmittelunruhen in der engli­
schen Provinz dermaßen aus. daß Sowaten zur 
Unterstützung der Polizei herangezogen werden 
müssen. Die weiblichen Schutzleute sind mit einem 
Schlage aus dem Straßenbilde verschwunden. Man 
sieht jetzt überall Polizisten, die besonders in den 
Volksvierteln der Industriestädte sehr schneidig 
auftreten und täglich vorkommende Angriffe auf 
Lebensmittelgeschäfte und auf Kantinen der Muni­
tionsfabriken meistens mit der blanken Waffe 
unterdrücken. Sehr kritisch ist die Lage in B ir­
mingham, wo sich 12 000 fluchtige Belgier befinden. 
Infolge des eingeschränkten Eisenbahnver­
kehrs stockte die Lebensmittelzu-fuhr nach Birming­
ham während der ersten Marzwoche. Es wird 
amtlich zugegeben, daß die Lebensmittelzufuhr in 
den östlichen Grafschaften um Zirka 28 Prozent feit 
dsm 20. Februar abgenommen hat. Zu großen 
Tumulten kam es in Erster, Pontypool und 
Darmouth. Das brüske Auftreten der Polizei 
wird stark getadelt. Man srmicht von Parlaments- 
debatten über die von der Regierung an die poli­
zeilichen Behörden gegebenen geheimen Instruk­
tionen.

Die Heimreise des Graf « Bernstsrsf.
Am Sonntag ist der Dampfer „Frederik VI7I.", 

mit dem Grafen Vernstorff an Bord von Chrflfia- 
ma nach Koventzagen a b w a re n . von mo der Vst-

Mangers an Beleuchtung seien nach Sonnenunter­
gang die Städte und Dörfer in ganz Rußland in 
tiefstes Dunkel gehüllt, wodurch die kostbare Ar­
beitszeit verkürzt werde. Trotz aller Versicherun­
gen der Regierung sei eine Besserung in den Zu­
ständen nicht eingetreten. GutW ow forderte 
schließlich eine Antwort auf folgende Anfrage: 
Welche Maßnahmen gedenkt die Regierung zu er­
greifen, um dem vollständigen Verfall des Ver­
kehrswesens vorzubeugen und die Versorgung des 
Heeres und Landes mit Lebensmitteln, Brenn- ! 
Material und RoWoffen zu sichern. Der Beschluß 
auf Zulassung der Interpellation zur Beratung im 
Reichsrat wurde einstimmig gefaßt. Die russische 
Presse begleitet die Besprechung dieser Sitzung mit 
heftigen Angriffen gegen die Regierung.

Der Schnaps ganz aus Rußland verbannt.
Nach der Petersburger Telegraphen-Vgentur 

hat der Sonderausschuß des Reichsrats am Don­
nerstag die von der Reichsduirra bereits angenom- 
,mene Gesetzesvorlage über die endgiltige Einfüh­
rung der Abstinenz in Rußland angenommen. 
Gleichzeitig beschloß der Ausschuß die Ausarbeitung 
zahlreicher dahin zielender Maßnahmen. Es wird 
berichtet, daß die Mehlzahl der AlkoholdestMationen 
bereits für andere Industrien, besonders zur Her 
stellung von Zucker, eingerichtet worden seien.

werden. Die einschlägigen Verordnungen würden 
später bekannt gegeben. Die ganze Getreidebewirt- 
fchaftung gehe ab 1. Jun i an die Reichsgetreide­
stelle über. — Der Ausschuß stellte sich in seiner 
Mehrheit auf den Boden der Regierungr-vorschlagt- 
stimmte also der Senkung der Diehpreise zu.

Deutsches Reich.
Berlin. 11. März 1917.

— Ss. Majestät der Kaiser empfing Freitag
nach dem Besuch des Mausoleums den Bürger­
meister von Lübeck Magnifizenz Dr. Fehling und 
hörte den Eeneralstabsvortrag. Am Sonnabends 
hörte der Kaiser im Schloß Bellevu« den Vortrug 
des Chefs des Marinekabinetts und den General- 
stabsvortrag und empfing den Fürsten Blücher von 
Wahlstatt. I

— Als Hilfsarbeiter in das Landwirtschafts- 
ministerium berufen wurde der Landrot des Krei­
ses St. Wendel, von Dschoff.

— Der vortragende R at im Justizministerium 
Dr. Güths ist gestorben.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Ge­
setz betr. die Einberufung von Hilfsrichtern zum 
Reichsmilitävgericht und die Bekanntmachung 
über den Absatz von Fischen an der ostfriosischen 
und Ioverschen Küste.

Jena, S. März. Der Präsident des gemeinschaft­
lichen thüringischen Oberlande^gerichts Dr. Viktor 
Boerngen. Begründer und Ehrcnvoisitzer des Ver­
eins „Recht und Wirtschaft", ist, 61 Jahre alt, ge­
storben.

TfnZhnmassraaen.
Noch eine G. m. L. H Z

Durch W. T.-V. wird mitgeteilt: Als im No­
vember vorigen Jahres die notwcndig gewordene 
Zentralisierung der Frischsischeinfuhr vorgenommen 
wurde, wurde aus praktischen Gründen die S"" 
fuhr von frischen (grünen) Aalen freigelassen un 
ihre Regelung einem spateren Zeitpunkt vorbehal­
ten. Da der Aalfang in Dänemark demnächst wie­
der einsetzt, sind die Vorbereitungen für die 
tralisterung jetzt zum Abschluß gebracht worden; die 
neue Regelung wird am 29. d. MLs. inkrast treten- 
Es wird aus den Kreisen der bisherigen A alim v^ 
teure eine Vereinigung gebildet, die durch Ver­
mittelung einer besonderen, der Aufsicht der 
Lral-Einkaufsgesellschast m. L. H. unterstelltes 
Aaleinfuhr G. m. b. H. Berlin die frischen 2lal 
einführen soll. Seitens dieser Aaleinfuhr-G. in.
H find in Flensburg, Eckernförde, Kiel, Schlutup. 
Warnemünde, Stralsund und Wesel „Verteilung^ 
stellen" geschaffen worden, an welche alle ausländi­
schen Aalsendungen zu richten sind. Die nach ds§ 
20. März aus dem Ausland eintreffenden Aalst^ 
düngen, die nicht an eine der vorgenannten 
Leilungsstellen der Aaleinfuhr-G. m. b. H. lrdr^ 
stert sind, werden von der Zentral-Einkaussgesev- 
schaft m. b. H. beschlagnahmt werden, über de 
Absatz der eingeführten Aale wird der Reichsko 
missar für Fischversorgung entscheiden. Naher 
Auskunft erteilt die Zentral-Einkaufsgesellschall 
m. L. H., Abteilung 15 (Frische Fische) Berlin 
Behrenstraße 64/65.

parlamentarisches.
Im  Ältrsienavsschuß des Abgeordnetenhauses 

einigte man sich am Freitag dahin, dah für die 
Z. Lesung des E tats eine Rednerliste für den 
ganzen E tat geführt werden soll. Ob eine zweite 
Reihe von Rednern kommt, wird von der Zahl der 
Meldungen abhängen. Der Beginn der Z. Lesung 
wird von der Dauer der zweiten Lesung des Eisen- 
Lahnetats abhängen. Es wird angenommen, daß 
die S. Lesung am Donnerstag den 15. März be- 
endigt ist. Alsdann werden Freitag den 16., 
Sonnabend den 17. und Montag den 19. März für 
Kommissionsberatungen, insbesondere des Fidei- 
kommißgesetzes, frei bleiben. Von Dienstag den 
20. an wird eine Reihe von Anträgen und das Ei- 
senbahnanleihegesetz zur Beratung gestellt werden, 
sodatz die Osterferien Donnerstag den 22. März 
beginnen würden; während der Ferien wird die 
Fidrikommitzgesetzkommission und die Wohnungs- 
gesetzkommission weiterarbeiten. Dem Präsidenten 
soll es überlassen werden, die nächste Sitzung nach 
d«n Ferien anzuberaumen, und zwar nicht später 
als in der mit dem ?Z. April beginnenden Woche.

Der Zuschuß zur Leipziger Messe. Wie von zu­
ständiger Stelle mitgeteilt wird, hat der Haus» 
haltsauschuß des Reichstages den Zuschuh zum 

schafter am Montag d'e Reis« nach Berlin on tre-, Leipziger Mcßamt in Höhe von 790 000 Mark ein­
ten wird — Dem ..Berl. wird aus stimmig und ohne Aussprache genehmigt.
C hrM anit berietet, daß Reite t^otz des auf 
der Fabrt lehr stürmihbsn Wetters ohne besonderen

Im  Ausschuß des Reichstages für Ernährung«» 
fragen

ihm ge-

Aiirland.
Tokio, 11. März. Der hiesige amerikanksche ^  

schafter Guthrie ist einem Schlaganfall erlege».

Provlnz'aliiachrichteir.

erlassen. Danach ist von heute ab die gewer 
mäßige Herstellung und der gewerbsmäßige "v. 
kauf von Kuchen aus Mehl, das vom Koinnillst

^ ______ ang der
anleihen ist dem Kreiskemmuna!- und KreisspL, 
kassenrendanten Risckcke hier das Berdienstkreru 
Kriegshilfe verliehen worden. — Ein 
wurde in vergangener Nacht bei dem Arve ^  
Osinski in Waldau ausaeführt. Aas dem 
wurde ihm ein fettes Schwein gestohlen und an 7̂  
und Stelle abgeschlachtet. Die von dem 
sergeairten Buchmann sofort vorgenommenen ^  
Mittelungen führten zur Feststellung des Täters ^ 
der Person des in Posen wohnhaften Janko 
Derselbe wurde auf der Rückreise nach Posen ^  
dem dortigen Bahnhof beim Verlassen des 
verhaftet und das in seinem Besitze b e f E  
Fleisch, ein halbes Schwein, beschlagnahmt. ^  
andere Hälfte des Schweines wurde bei erner ^

Mark festgesetzt. Davon ermauen u.cr.  
ordentlichen Haushaltsplan 1051600 Mark. am. rj,

auf den Schlachthof 81000 Mark. auf das S cE .^ , 
^97 000 Mark. Clektrizitätswerk 319 000 LggS 
Wasserwerk 105 800 Mark. Kanalisation ^W it- 
Mark und Handels- und Gewerbeschule 9s 500 
Der Schlachthof erfordert infolge V e rm n E ^ ^  
der Schlachtungen einen Zuschuß von 37 OW ?  M  
Die Schlachtge'bühren sind von 79000 
36 796 Mark zurückgegangen. Es wurde beM  
die vrivaten Hausschlachtungen steuerlich ZU p ' Kt- 
die Steuersätze werden nach Gewicht der 
tiere erhoben. Aus den städtischen Ü berf^^rr 
welche 215 000 Mark betragen, wurden 50 000 s  
dem Betriebsfonds der Stadthauptkasse zugem» -pL 
Im  übrigen sollen die Überschüsse nicht 
"^ d en  und möglicherweise als Rückendeckung. ^  

KMg finden: zurzeit sind 135 000 Mark Ay gl)S
werd,
wen

gerechnet werden, wenngleich sie rhr Original nur ^zollt. -  G^f Berührst bette eins nannten Term.ne fur das J  ^E retcn  der ^-n,
in beschränkter Weise und nach einer bestimmten U"ttrr''d"ng d-r d-"ttchen Gesagt-! *""?? der Virhprelse. 1. Ma, sur Schweine 1. Juni
Seit« hin ergänzen. Sie mästen alle streng unter- und nobm da»n d»s Mrtagellen ?n der ^  Rindweh seien noch nicht als endgiltig zu be-
fchieden werden von dem jetzt aufgetauchten Heer des d - 'E -n  Ge^ndt-n ein Wie d?e trachten. Vielmehr sei eine Ds schiebung mit Rück-
»on Ersatzstoffen, die unter hochtönenden Namen ^^nsees Krederik V777« erM- ^  ""f die Mastverhaltnisse nicht ausgeschlossen,
ihre absolute Nichtigkeit verbergen. Denn wenn sei d"s Sck>-tt "äbrend der r-'r? seines bestehe ferner der Plan. die Verwaltung des 
«k, Eierfatz nur ars Wasser und einer gelben in N al^r von -mo Soldattn ^ '" ^ E te n  Getreides und der Hülsensrkichte dar
Farbe und ein Fleischersatz nur aus gefärbtem b-N'ocht worden Von ^ar^ntten s»i alles  ̂ReichsF-treiLestell« zu übertragen, also die Errste- 
Kartoffelmehl mit Salzzusatz besteht, dann sind es worden. Bei der ErMn Vernllorsf i stelle anzuheben und die verschiedenen Derordnun-
kelns Ersatzmittel mehr, sondern Fälschungen, die  ̂ man nach Gelleimvameren zwischen den Sah- > tn einer einz-gen D»rordnung zusammenzn.

len gluckt. Dos Gi'ogHnls ber UnLersuchurr-g sei 
jedoch höchst geringfügig gewesen.

-a s  Publikum Irreführen. Angesichts dieser miß­
bräuchlichen Ersatzmittelindustrie wäre es daher 
sehr zu wünschen, daß durch das Kriegsernahrungs- 
amt der Verkauf aller dieser Tauschungsmittel ver­
boten und ihre Verferttger bestraft würden, denn 
gerade, weil wir auf Ersatze angewiesen sind. de­
nen zumeist schon eine gewisse Minderwertigkeit an­
haftet, müssen wir gegen Fälschung und Betrug 
umso mehr geschützt werden. Auf dem Nahrungs- 
mittelinarkt ist. die Fälschung am schädlichsten, da 
dadurch die Körperernährung in erster Linie lei­
det und damit eine Gefahr für den Gesundheitszu­
stand des ganzen Volkes heraufbeschworen wird, 
dre nicht unterschätzt werden darf. M it den guten 
Ersatzmitteln müssen wir aber durchzuhalten suchen, 
bis uns der Frieden wieder die Materialien be­
schert, die sie überflüssig machen.

Im  russischen RerchsrsL
brachte nach den letzten Meldungen aus Peters 
bürg der Präsident des Kriegsindustriekomitees 
Gutschkow im Namen von 36 Mitgliedern des 
Neichsvsts eine Interpellation über die Lebens­
mittelversorgung ein. Er richtete dabei einen sehr 
scharfen Angriff gegen die Negierungspolitik. Der 
Redner führte aus, die bereits seit langem be­
kannte Desorganisation des russischen Verkehrs­
wesens habe nun solche Formen angenommen, daß 
sie drohe zu einem Staatsunglück zu werden. So 
wie gegenwärtig die Versorgung des Landes und 
Heeres mit Lebensmitteln erfolge, müsse der Krieg 
mit einer Katastrophe für Rußland enden. Wegen

einer
fassen. Die Kontrolle der Ernteergebnisse im ein­
zelnen soll weiter verschärft werden. Das bisherige 
Haferbewirtschaslnngslnstem *oll mit den notwendi­
gen Abänderungen auf die Gerste übertragen wer­
den. Die Einzelheiten der Neuregelung stünden 
noch nicht fest. 40 Prozent des Gersteerttages 
würden den Eerflenbouern nach wie vor verbleiben. 
Bei einer guten Gerstsnernte würde ein kleiner 
Teil als Futter für Schweine und Federvieh ver­
wendet werden können. Die Külsenfrüchte würden 
zvm großen Teil wiederum beklag"abint werden, 
aber auch davon müsse ein Teil für Futterwicke 
verbleiben. Angesichts des Fehlens von Kraftfut- 
termitt^l« müsse der Landwirt das unbedingt Not­
wendige für swne Ha^sttere er^lten . Hier sei die 
Grenze zu ziehen. Darüber hinaus muß alles 
Entbehrliche der menschlichen Ernährung zugsführt

und unterm Beamten den Staatsbeamten yes 
aleichzustellen, wurden denselben je nach Aw- -ö- 
Gebalts Zulagen von 200. 180 und 160 A -̂chrrilg 
willigt. Die Versammlung beschloß eine Erü 
der Zuschläge zur Einkommen- und Gewerver 
UM ie 5 P-ozent

Rvszerervski. an Kasimir Tadrzynski 
für 925 000 Mk. verkauft.

Besprich»«- krieerwirlschastllch^ 
«rage». ..

Auf Einladung des Herrn Landral Dr. i«" 
m a n n  fand am Sonnabend M ittag 12^4 "  
neuen S aal des Viktoriaparks in Thorn er» 
sammlunq zur Besprechung kriegswirtsm»' 
Fragen statt, wie sts bei der sckwer Lberiev.^^' 
Zahl der Verordnungen wünschenswert 
Herr Landrat Dr. Kleemann begrüßt« 
reich erschienenen Vertreter der Stadt- «-? Bell 
gemeinden, die Geistlichen und Lehrer, 
trauensmänner, die Mitglieder der <̂,,sitẑ ' 
Handelsgenossenschaft und die G ärtnere ', 
die Damen, Herrn Reichsbankdirettor 
die Vertreter der Presse, die alle berufen "  DvkA 
der großen Aufgabe des wirtschaftlichen » pl« 
Haltens in Wort und Tat mitzuwirken " 
Behörden darin wirksam zu unterstützell-^sten 
........  ̂  ̂ ^  Aekd«*gegenwärtige 
Monate die

Lage sei derartig, daß 
härteste« des Kriege«



-°L L
« " »  »M  d-, S-ndk-i-
» ° > ,L >  D-- W'mt«, »>« -»«-.
behindert" «n>>° >. ^  îe Kartoffelzufuhr
«rotqetreid- besten gezwungen hat. dasLande nur Ddaß die Vorräte im

« ?L 'L L "  --Z-L K«LLFehlbetran"  ̂ d- im Landkreise Thorn, einen

° - E  « N - L
r s s u L  L 5Ä

ist Nock a«k ^  Ausland nicht zu rechnen. Diese 
die Drnt.«'»!- ^h.-e hinaus nicht M erwarten, da 
"ierima k-!^m"L^Erall stockt. Eine Zwangsratio- 
Jabre n /̂i» ??drunaemittel wird noch auf mehrere 
dem Kri-»- Eenr. Dre Schwierigkeiten werden nach 
wo si» vielleicht noch fühlbarer sein als jetzt, 
werden «»- unvermeidlich erkannt und ertragen 
schränkn»;» !ü^°nuns auf eine persönliche Ein- 
halb N  '1 iEdem Haushalt gefaßt machen. Des.

N 'z «  Ä  F"L
irder tta^ouszudenken. besten Folgen sich aber 
leben nickt!"»?,'! Wie draußen das Einzel- 
dert kn ,» üttt, wenn das Ganze ein Opfer sor» 
Rucksickt °uch auf die Einzelwirtschaft keine 
Gar»«« A^winen^ werden, wenn diese sich dem 
^nnen n,r!^? einfügt. Die kurze Einschränkung 
M c k t t» « '! ,^  leicht auf uns nehmen, da wir, 
«" Land! -k^stmeuben. bisher weder den Feind

: kennen gelernt haben, 
aber nur, wenn jederA M .--« ...

»bzulie'fer-  ̂ ^  Brotgetreide "  -

Seng»" >!"7«endet werden soll. Hafer ist zurzeitLB'WLAM
rum Vrerde M liefern. Die Hülsenfrüchte lind bis
Nang 'l

^üfte zur Verfügung gestellt w 
Lieferen??" brauet, mög« ^ies anmelden

. ,—  vorhanden, wrî vcn 
Verfügung gestellt werden, 

»ies anmelden; die 
. „ erfolgen. Die Früh-

^eck^'^uung muß mit allen Mrtteln gefordert 
Tonnen' -Wo Ackerflächen nicht gepflügt werden 
stellt. K. Dampfpflüge zur Verfugung ge-
?elegt natürlich größere Flächen zusammen-
N l^ o^ k  ^  müsse». Pferde stellt der Oberbe- 
Berfümin!-^ unter folgenden Bedingungen zur 
Seben^-A^?' Pferde müflen sofort zurückge- 
werd-n^A"- wenn sie zu Kriegszwecken gebraucht
Nr—̂ brauet nsenrck7fr̂

W M M M
' n. 4. Für die

19 Ds„Äurter müssen die Pferde" tä îch  ̂erhalte» 
je A u ^  Safer. g Pfund Heu, 5l4 Pfund Stroh 
Ich Dk« und Pferd. Anmeldungen find bis zum 
sranx das Landratsamt zu richten. Auf An- 
digan» A o"t Redner, daß von einer DarsntschL- 
sllmmn«»? den Gebrauch der Pferde in den Be- 
^nden"^??». Nichts enthalten sei. Hafer ist vor- 
uber-.f?ud kann aus den Kammunalbeständen 
L?s°rat '^ ? ^ d e n . Für Hülsenfrüchte sollte mehr 
Mr da diese großen Nährwert haben.

d ' - "a^wir
werden^.......... ..

suhr gute Ernte gehabt, aber die Cin-
SeSrauL! ^uck. Die Vorräte werden für das Heer 
"Ersoroen dre Zivilbevölkerung bester zu

l̂'nsckt m'l deshalb ein Mehranbau dringend «r- 
jede N ' Beuger können 6 Kilograimn für 
j>en zurückbehalten werden. Der Preis für
L°in- ^ ° n t n - r  Erbsen betragt jetzt 60 Mark. 
Aktoria.,A°*k. Dohnen 70 Mark, Lmsen 75 Mark.

ob Mark. kleine graue 53 Mark, 
Wriaen m «nd Peluschken 50 Mark; die nächst- 
5°rtofk!l» lse werden um 1« Mark höher sein. 
^striesÄ,^°ugekn in den Großstädten und In- 
woz l^dreten Wenn der Winter vorüber, ist, 
der Dki-N*" kaum nötig, an das Durchsammcln 
"Usgeier.," Sehen. Die Saatkartoffeln muffen 
Wert?« "-und an Eßkartoffeln noch zu ver-

-  ^

Österreich isch-ungarische Bes»tzu«g in Gefechts stellung.
In 8999 Meter Höhe im Schnee und Eis ruf der 

Gipfelstellung vom Ortler halten unsere öster­
reichisch-ungarischen Waffenbrüder treue Wacht. 
Sie sind von jedem menschlichen Verkehr so gut 
wie abgeschnitten» alles Nötige mutz ihnen auf 
Saumpfaden zugeführt werden. Man kau« sich 
ja denken, welche Temperaturen in solchen Höhen 
bei der jetzige» Jahreszeit herrschen mästen. Da­

bei aber sind jene Tapferen guten Mutes, haben 
sie doch hier scharfen Ausguck zu hatten und auch 
sonst wird dos Leben anstrengend und aufregend 
sein. Wer der Soldat kennt keine Rücksichten auf 
Wind und Wetter, er tut seine« Dienst, wo immer 
es sei und wohin ist» sein oberster Kriegsherr be­
fiehlt.

WZMZW
bau rir Amacht werden wird. Ein reichlicher An- 
Wirk. er" ,'h>, der durch Sortenwechsel gefördert 
^dern P?!».Liesernng von Saatkartoffeln aus 
»elmehr ^  "icht zu rechnen, diese muffen
U S r i i c k d e n  Westen mttgeliefert werden, 

b̂er nur, soweit ein Überschuß vorhanden ist. 
!"Mlt da« »aatgut. der im Kreise frei.
Ad 887^?? Kreisblatt von 1816 auf Seite 561 
wr .Oberen Bestimmungen. Die Preise

M rtoss-ln find auf 11 Mark für Juli- 
U  1V ^E ?°F °"!^°kseln  Atlanta, frühe Blaue, 
^he N»r?̂  ̂ ^  Odenwalder blaue, Kaiserkrone, 
îckwer/?»"' °-Ä .? .Mark für Weltwunder und 

"'Melfn^e mittelfrühe Sorten, auf 7 Mark für

"ch, hj. "-""ryanoenen Milchkühe ist es Nicht mog- 
^rsora-n k!?°! Thorn auch nur einigermaßen zu 
^Nae >̂re zur Verteilung stehende Butter- ̂ û n lebten nni»

bett 
ndel
ŝ° groß, wie bei der Butter. Das'haben

Gramm auf 
dem 
die

groß, wie bei der Butter. Das haben 
^  desk!?s?"A bestätigt. Der Krsisausschutz hat 
-  ̂ ?en!̂ rr ^lveren Herzens entschließen muffen, 
'n vros.?Mgen zu verplomben. Dies führt zwar

îe
^evlgor
Deshalb

...  ^ __________  ^
^ wa. die Magermilch verderben laßt, aber 
Arde» "okmendig, bei Zuverlässigkeit der Person 

Plomben auch wieder geöffnet werden, 
m m>,^"O2-Drtschaft«n erklären, nichts zu haben, 

8 rücksichtslose Strenge walten, zumal fest-

vlesV"^sen zu verplomben. Dies führt zwar 
^Sgert ,.X dazu, daß man d,e Erzeugung »er- 
8̂ "No di^ abar

gestellt ist, daß gerade aus diesen Ortschaften die 
geheimen Pakete stammen. Es ist daher die Vor­
schrift erlassen, kxch in solchen Ortschaften die Milch­
kühe, als ihrem Zweck nicht entsprechend, enteignet, 
auch Futtermittel nicht mehr geliefert werden. Die 
Eierversorgung hat sich gebessert, da die Hühner 
jekt wieder legen; viele Städter haben sich so ein­
gedeckt, daß sie keine Eierkarten mehr erhalten. 
Was die Futtermittel betrifft- so haben viele Be­
sitzer ihre Wirtschaft noch nicht auf den Krieg ein»- 
gestellt, indem sie kein Futter für das Vre? an­
bauen. Das Futter muß aber jeder möglichst durch 
Anbau selbst beschaffen, die Kur Verteilung kom­
menden Futtermittel reichen dazu nicht hin. Im 
Notfall muffen die Viehbestände verringert werden, 
denn Gerste und Kartoffel stehen tm nächsten Jahre 
zu Futterzwecken nicht zur Verfügung. Die Kälber- 
zuchr muß soviel wie möglich eingeschränkt werden. 
Die Versuche, Stroh durch Anschlichen verdaulicher 
zu machen, haben ein gutes Lraebms gehabt; mtt 
Zusatz von Chemikalien gekocht wird Stroh zu 
60 Prozent verdaut. Pferde, die 4 Pfund Hafer, 
6 Pfund Heu und 50 Pfurrd Stroh — diese wässerige 
Menge entspricht 14 Pfund Trockensubstanz --  er­
hielten, Haber; trotz schwerer Arbeit an Gewicht zu­
genommen. Die Sirma Laengner u. Jllgner hat 
sich bereit erklärt, aufgeschlossenes Stroh zu liefern. 
Der Bruteierbandel ist frei, wenn Buch darüber 
geführt und dre Pakete einen entsprechenden Ver­
merk tragen (gemäß Kreisblatt Nr. ltl von 1917, 
Seite 58). Gemüse und Obst eignen sich für Ra­
tionierung und Zwangslieferung nicht, da sie leicht 
verderblich. Für diese besteht eine Reichsstelle und 
eine ProvinzralsLelle, uns es soll auch noch eine 
Kreisstelle geschaffen werden. Diese soll die Liefe­
rungen an die Kommunalverbaude Vermitteln, 
wobei die GeLreidehandelsgeseltschaft, deren Mit­
glieder zumteil auch selbst mit Sämereien handeln, 
als Kommissionär mitwirkt, indem sie den Ankauf 
besorgt. Dadurch wird eine gerechte Verteilung 
ermöglicht und verhindert, daß eine Stadt, die 
günstig liegt, zum Nachteil der andern versorgt 
wird. Was die Lieferungsverträge betrifft, so sind 
Verträge, welche zur Lieferung bestimmter Mengen 
verpflichten, den Verträgen, die zum Anbau auf 
bestimmten Flächen verpflichten, vorzuzlehsn, da 
bei letzteren rede Kontrolle fehlt, ob die Ernte voll 
abgeliefert wird. Für das Herbst- oder Dauer- 
gemüse sind folgende Preise festgesetzt: Weißkohl 
3 Mark, Dauer-Weißkohl 4 Mark. Rotkohl 6,50 
Mark. Dauer-Rotkohl 8 Mark, Wirsingkohl 0 Mark, 
Kohlrüben gelbe 2,50 Mark, weiße 2 Mark, Speise- 
mohren rote 6 Mark. gelbe L Mark, weiße 3 Mark, 
Zwiebeln 8 Mark, steigend bis 14 War? im März 
1918. Mit Sämereien ist sparsam umzugehen. Die 
Pflanzen werden am 
reien bezogen. Der 

boten.sich erboten, für eine genügend« Menge Pflanzen

brauche noch viel Geld. Um dies billig zu beschaffen, 
sollte jeder Besitzer ein Girokonto bei der Kreis- 
sparkaffe ariden.

Mir dem Wunsche, daß jeder Einzelne seine pa­
triotische Pflicht zum Wohl des großen Ganzen, 
unseres geliebten Vaterlandes erfüllen möge, schloß 
Herr Landrat Dr. Kleemann seine zweistündigen 
Ausführungen und damit die Versammlung um 
W  Uhr.

tokalnachnchten.
Zur Erinnerung 13. MLn. 1916 Englische Nie­

derlage Lei Melhe. 1915 Versenkung rwn fünf 
englischen Dampfern durch ein deutsches ll-Voot 
unter Weddingmü 19W Untergang drs deutschen 
Torpedobootes „S. 12". I M  Sturmflut an der

en Alexan
Mg der Franzosen aus MerM. 1LM Seegefecht 
mir den Dänen bei RackeMÜ. 1821 * Hermann 
Grrison, der Erfinder der Zortguhgranaten.

Ltzsrrr, 1Z. März 1917.
T. f P o r s s n ü l i e n V o n d e r E i s e n b a h n -  

d i r e k t r s n  V r o m L s r g Z  Zum Vorstand des 
technischen Büros ist der rechn. Eisenbahn-Ober« 
sekretär Preul in Brsmberg bestellt. — Versetzt: 
Bahnmeister 1. Klasse Sckrarnm von Bromberg nach 
Königsberg i. Pr., Refervelokonrotivführer Erd­
mann von ELsnrau nach Rromberg» Bahnmeister 
Pelzer vor: Thorn nach Vromberg.

— (Girr U n L e r L k L L u n g s k o n z e r t  für  
dre V e r w u n d e t e n )  im Lazarett 7 sey. Lehrer­
seminars veranstaltete am Freitag nachmittags die 
hiesige könial. HaushalkmgsschulL unter Leitung 
des Herrn Rektor Z i l l .  Hierzu hatten sich im 
Horsaal des Seminars die Leichtverwundeten und 
auch einige Schwerverwundete. die auf Tragbahren 
hineingetragen wurden, versammelt.' Vorgetragen 
wurden Gssang- und Klavierstücke. Die Verwün-

fOliften den Vortrügen mit großem Intecesis. 
Mit Krankendem Beifall wurden die drei Linder 
zur Laut? aüfgonomnren. welche von Frl. Doblorn 
vsrirrjflich vörgetragen wurden. Sodann über­
reichten dir Damen der Haushaltungesihule den 
Verwundeten Zigaretten und Brötchen. Gemein­
schaftliche Mtriotische Gesänge krönten zum Schluß 
das für die Verwundeten ss genußreich? Konzert.

— ( Di e  s tädt i sche S c h w e i n e m ä s t e r e i )  
hat sich bis fetzt sehr gut bewahrt und ist nun er­
weitert worden. Die Mitte Februar zur Most auf­
gestellten D  Schweine entwickeln sich ausgezeichnet. ̂ H I .«  n'̂ reurcn 8̂ Va^erne enrwurern paz ausgezercyner.

T ° L ': ° ? L " s N ^
kauft und eLrnfalls in denn von Stadt A-pach-

 ̂ Fruhlahrsbo-
Schulkindern fiir Früh-; Stadt, noch «eitere Schweine zur Mast miftusteNen,

aüffenblicklich da-; Annebot von zur Mast 
rreeigneten Schrnernen reichlich und gimfirg ist. 
Dirs kann jedoch nur pefchshen. Wenn sich unsere 
Büryerichast an der Mlisrerunxr der Küchrnadfalle, 
besonders der Ksrrsffelschalr«, noch eifriger als ^

-W.  .  ^
stellung wird den
iahr und Sommer gewährt werden.
Bildung von Arbeitskolonnen von Schulkindern 
aus der Stadt. z. B. für das Rübenverzieheu, ist 
gedack't. Anmeldungen sind von den Besitzern an 
das Landratsami zu richten. Die. Ernährungs­
schwierigkeiten in den Städten werden dadurch ver- 
xröDert/daß Erwachsene, die wenig arbeiten, doch 
vier essen, mehr als zur Erhaltung nötig ist. Die 
Kinder dagegen, die viel brauchen, erhalten jetzt 
vielfach zu wenig und leiden an Unterernährung. 
Es ist daher geplant, solche Kinder Dr 4—8 Monate 
auf dem Lande unterzubringen. — Im Landkreis 
Thorn wird vom Ausschuß fiir Krirgswshlfahrts- 
pflsge in Thorn dafür geworben. Die Aufnahme 
soll möglichst unentgeltlich erfolgen, gegen Leistung 
leichter Landarbeit, doch wird auf Wunsch ein Zu­
schuß von SS Pfennig täglich gewahrt. Die Auf­
nahme soll vom 1. April ab geschehen und minde­
stens 4 Monate dauern. Umtausch von Kindern ist 
gestattet. Verursachte Schaden werden durch Ver­
sicherung gedeckt, Dr etwaig« ärztliche Behandlung 
bei Erkrankungen sorgt die Stadt, Dr die nötige 
Ausstattung die Eltern, Es werden nur saubere 
und gesund« Kinder aufs Land gesandt werden.

Zur Kriegsanleihs übergehend, druckt Redner 
die Hoffnung aus, daß dre Zeichnung auf die 
6. Kriegsanleihe noch größeren Erfolg haben werde, 
als die auf die früheren, da der Landkreis leistungs­
fähiger als je sei. Durch die Vortrüge werde 
hoffentlich ein guter Boden geschaffen werden. Noch 
immer sei auch viel Gold im Kreise, das selbst von 
größeren Besitzern und gebildeten Leuten zwecklos 
zurückgehalten werd«. Wo sslches festgestellt, sei 
ein« Mitteilung an das Landratsamt erwünscht. 
Auch der Krersausschvß, der Dr Kriegsunter- 
stühungen bereits 3 Millionen Mark mrfMnsmmen,

8 Monaten zu verbüßen. Die Straftaten, sieben 
an der Zahl, find 1915 in Thorn, Culm und Briesen 
Leaangen. Im August 1915 logierte sich die P. unter 
falschen Vorspiegelungen bei der Fleischerfrau Va­
lentine Dartkowski hrer ein. Dieser schwindelte sie

Damenuhr. Die Miete blieb sie schuldig. In  Eulm 
entwendete sie einer Frau eine Markttasche, ein 
Paar Schuhe und eine Bluse» einer andern blieb 
sie das Effen schuldig. Die Angeklagte ist geständig, 
nur die Uhr will ste nicht gestohlen haben. Über 
den Antrag des Staatsanwalts auf S Jahre Zucht­
haus ist ste sehr vergnügt, da sie mehr erwartet 
hatte. Der Gerichtshof erkennt unter Dersagnng 
mildernder Umstände mit Einschluß k-er zuletzt 
gegen sie erkannten Strafen auf eine Gesamtstrafe 
von 8 Jahren und 9 Monaten Zuchthaus und 
SOS Mark Geldstrafe oder weiteren SO Tagen Zucht­
haus, außerdem auf 5 Jahre Ehrverlust und Stel­
lung unter Polizeiaufsicht. — Der russische Arbeiter 
Doleslaus Stawczpnski Hat sich wegen D i e b  
s t ahl s  zu verantworten. Als Dolmetscher wird 
Herr Gerichtssekretar Komischke zugezogen. Der 
Angeklagte, der geständig, hat dem Gutsbesitzer 
Peter Woinowski in Lissewo aus verschiedene« 
Ställen mittelst Einbruchs 7 Enten und 2 Gänse 
gestohlen. Der Statsanwatt beantragt unter Ver­
fügung mildernder Umstände 1 Jahr 6 Monate 
Zuchthaus. Der Verteidiger, Geheimer Justizrat 
Trommer, spricht Dr mildernde Umstände. Der 
Gerichtshof erkennt unter Zubilligung mildernder 
Umstände auf 9 Monat« Gefängnis: 1 Monat 
wird als verbüßt erachtet. — Wegen Ve r k a u f »  
von Zwi eback ohne  B r o t m a r k e n  war der 
Bäckermeister Franz K. aus Lautenburg vom dor­
tigen Schöffengericht zu 69 Mark oder 13 Tagen 
Geiängnis verurteilt. Der Zwieback war aus 4V 
Prozent Roggenmehl. 59 Prozent Weizenmehl «nd 
19 Prozent Zucker hergestellt. Da Zwieback erst bei 
mehr als 19 Prozent Zucker als Kuchen behandelt 
werden darf, wird die Berufung verworfen. --- Der 
chökereibesitzer Josef Trendowrcz aus Zembr», 
Kreis Strasburg, war vom Schöffengericht in 
Lautenburg zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt, weil 
er Gl ücks pi e l e  be i  sich g e d u l d e t  und dar­
aus ein Gewerbe gemacht habe. Der Angeklagt« 
fühlt sich rmschuldiq. Eine Konzession zum Verkauf 
von Getränken hat er nicht, dre jungen Bursche«, 
die ihn besucht und sich mit Mauscheln mit Einsatz 
von 29 und 49 Pf. vergnügt hatten, haben nur 
etwas Limonade erhalten. Die Berufung hat Er­
folg. Das Urteil lautet auf Freisprechung. — Der 
Zigarettenarbeiter Jsaak Schuftak aus Art Zielu« 
war wegen S c h mu g g e l s  von Zigaretten vom 
Schöffengericht in Lautenburg zu 899 Mark Geld­
strafe und 168 Mark Wettersatz verurteilt. Der 
Anseklagte sowohl wie der Amtsamvatt habe« Be­
rufung eingelegt. Beide werden verworfen, letzter« 
mit der Begründung, daß das Gericht nicht an ei« 
bestimmtes Strafmaß gebunden sei. — Der jugend­
liche Wladislaus Bokoff in Brresen hat auf dem 
Bahnhof in Mocker den Schokoladenantomaten mit 
einem Dietrich geöffnet und 12 Mark bar und 
einige Tafeln Schokolade e n t w e n d e t ;  außerdem 
hat er den Abortautomaten erbrochen und dabei 
8,85 Mark erbeutet. Das Urteil lautet weg«« 
schweren DiebstMs auf S Monate Gefängnis, 
welche als verbüßt erachtet werde«.

Rationelle Bewirtschaftung der 
Kartoffeln.

Das Interesse, das man gegenwärtig von 
allen Seiten der Pflege der Kartoffel zu­
wendet, wird durch nichts besser gekennzeichnet, 
als durch den ungeheuren Andrang zum ersten 
von der Kartoffelbaugesellschaft veranstalteten 
, Kartsffeltag", der in Berlin stattgefunden 
hat. Den Hauptvortrag der Tagung bildeten 
die Ausführungen des Direktors der Land- 
wirtschaftskammer Stettin, Dr. Stürmer, über: 
..Pflanzkartoffeln. Sorten. Pflanzmethoden 
und Bodenbearbeitung als M ittel zur Vor­
bereitung höherer Kartoffelernten".

Der Redner wies darauf hin, daß die Wir­
kungen des Frostes und der durch ihn bewirk­
ten Auflockerung des Ackers der Kartoffelernte 
in hohem Maße zugute kommen werden. Die 
E i n p f l a n z u n g  der K a r t o f f e l  müsse 
t i e f  erfolgen. Jnbezug auf die Pflanz- 
methoden kann man zwei große Gruppen 
unterscheiden: die Anpflanzung in quadra­
tischen Streckenverbanden und die in unregel­
mäßigen Strecken. Die Furchen können ent­
weder mit dem Häufelpflug gezogen werden 
oder mit Apparaten, die mehrere Furchen auf 
einmal ziehen. Das Legen muß mit der Hand 
geschehen, das Zudecken entweder mit der Hacke 
oder durch Aufschneiden der Kämme zwischen 
den Furchen mittels des Pfluges. Eine sehr 
schnelle und schone Methode sei auch die Ver­
wendung der Egge oder Schleppe. Die besten

bisher beteiligt. Die städtische Schweinemästerei > Ergebnisse zeigen sich bei dem für den gegebe» 
wird jedem Haushalt vrguts kommen, und deshalb s E .  Boden denkbar engsten Stand. Besondere
stillten auch in jedem Haushalt die Abfälle gesam­
melt riE an die von, der Steckt beauftragten Knabe» 
aLgeliei-rt werden.

— s Ths r ne r  S t r a f k a mme r . )  Sitzung 
vom D. März. Vorsitzer: Landgerichtsdirekror
FranM: Beisitzer: Amtsaerichtsrat o. Ballier,
Landrichter Kohlbach und Lohn und EerichtsaffeUor 
Erbn. Die Staatsanwaltschaft vertrat Gerichts- 
affeffor Lieberkühn. Der Schüler Roman Livinski 
in Schönsee war vom Schöffengericht wegen He h ­
l e r e i  zu 3 Tagen Gefängnis vernrteill worden, 
da er von einem Funde — einer Tasche mit 415 
Mark —, den -andere Schüler gemacht. 15 Mark 
Schweigegeld angenommen hatte. Die Berufung 
wurde verworfen. Ebenso die Berufung des Land­
wirts Michael Wachholz in Gr. Dallowken. sowie 
des Arbeiters Maria« Federswicz aus Strasburg, 
die ohne Entschuldigung ausgeblieben waren. Beide 
sind wegen Kö r p e r v e r l e t z u n g  verurteilt 
worden. — Die Arbeiterfrau Jaszniewski aus 
Tborn-Mocker bat wegen H e h l e r e i  eine Ge-

Beachtung müsse dem U n k r a u t  zugewendet 
werden, und es ist zu hoffen, daß die Schulen 
zur Unkrautbekämpfung herangezogen werden; 
sie lernen dabei unter Umständen mehr a ls in 
der Schule. Bei der Ernte gibt es keine Ma­
schine, die die Handarbeit zu ersetzen imstande 
wäre, besonders bei der im Osten unseres 
Vaterlandes inbetracht kommenden Riesen- 
fläche. Deshalb müsse die Landwirtschaft ent­
schieden verlangen, daß ihr die n ö t i g e n  
A r b e i t s k r ä f t e  zur Verfügung gestellt 
werden.

Jnbezug auf die Ernt« des Jahres 1S17 
äußerte sich der Redner dahin, daß man natür­
lich über die Witterung und ihren Einfluß 
nichts voraussagen könne. Sieht man aber 

und werden der Landwirtschaft
fänonissirafe erhallen, die sie gern in ein« Geld-! '  lomie Dünoer
kann* s i-^ a u ffd en ''G n a d 7 E g  v c E -s e ^  D ie! Gespane ur/Arbeit-kräfte, so brauchen wir
eingelegte Berufung zieht sie zurück. — Wegen 
D i e b s t a h l s  und B e t r u g e s  ist die Arbeiterin 
Agnes Valucki angeklagt, die schon häufig, darunter 
mit Zuchthaus, vorbestraft ist. Zurzeit hat sie i» 
Mronke «in« IMtkausstrafe van 4 Jahre« und

uns keine Sorge zu machen. Ein schwieriger 
Punkt sei allerdings die S a a t b e s c h a f -  
s u n g .  da der Ksttoffelbedarf der Städte zu«  
Verzehren des Ssatgute» führe. Die Menge



ser FU G H zv« M  Msse«.
tzsr Kartosfelbaugesellschast auf 10 M illio n e n  
Zentner begrenzt worden, eine Beschränkung 
der Eaatmenge sei aber nicht anzuraten: jeder 
P flanzer müsse in  der Bemessung der Aussaat 
unbeschränkt sein. A lles aber hänge von der 
G e  sp a n n b a l  t  u n g ab. B e i 4, 8 Pfund 
Hafer können die Pferde nichts leisten, und 
auch die Zugochsen können bei ungenügender 
Ernährung nichts hergeben. , Habe Friedrich 
der Große seine Bauern m it dem Krückstock 
zmn Anpflanzen und Verzehren der K a r­
to ffe ln  zwingen müssen, so würde er heute an­
gesichts der Verzehrungsgelüste gegenüber 
Saatkartofselii m it erhobenem Krückstock rufen: 
„ H ä n d e  w e g  v o n  d e n  S a a t -  
k a r t o f f e l n ! "  Nbg.

Zeitschriften- und Bücherschau.
„A u s e i n e r  o st p r e u ß i sch e n K l e i n  st s d i" 

betitelt sich ein gediegener, spannenden und fesselnder Ro­
man aus der Feder Georg Wasners, der soeben als neuester 
Doppelband — Nr. 1102/1103 — von Kürschners Vücher- 
schatz, der bekannten durch Geh. Hofrat Professor Joseph 
Kürschner begründeten Roman- und Noveüensammluug —  
Hermann Hillyer Verlag, Berlin-Leipzig — erschienen 
ist. Der Verfasser schildert darin die Konflikte mancherlei 
Art, in die ein aus Berlin nach einer oftpreußischen 
Kleinstadt verschlagenes Ehepaar geraten ist, da es sich

ASR-M H^Ministen nicht rmziHüftSK vermochte, mit 
psychologischer Feinheit und lebenswahrer Treue. Zn der 
Darstellung kommt auch der Humor zu seinem Rechts 
ohne er renlicherweise zu Uebertreibungen Zu neigen, zu 
denen der vorliegende Stoss leicht heraus ordern könnte. 
Der gehaltvolle Roman wird jedem, der ihn zur Hand 
nimmt, einige angenehme Stunden bereiten. Er wird sich 
sicher auch viele Freunde bei unseren Feldgrauen erwer­
ben und eignet sich ganz vortrefflich Zur Versendung als 
Liebesgabe ins Feld.

NanmgfalLiges.
(U. u g e t r >: u ü R ü l l k u t s c h e  r.) Der acht­

zehnjährig s Kutscher Sieberi einer B e r l i n e r  
Spedition hat für 20-—30 000 Mark Stoffe aller 
Art, die er von einem Speditionshof nach dem 
Göriitzer Bahnhof schaffen sollte, unterschlagen. 
Ferner hat ein Rollkutscher einer anderen Spe­
ditionsfirma Herren» und Damenstoffe im Werte 
von über 20 009 Mark untersäckagen. Die letztere» 
Sachen wurden inzwischen beschlagnahmt und 
sichergestellt.

( S e l b s t m o r d . )  Der Haushofmeister des 
Kronprinzen von Sachsen, Vollbrecht, Hot sich aus 
Angst vor Uebsrführung' in eine Nervenanstalt 
m it seinem Jagdgewehr erschossen.

( W e g e n  e i n e s  k r a s s e n  F a l l e s  v o n  
G a r n w u c h e r )  wurden, laut „Frankfurter Zei­
tung", die Earnhändler Kühl und Schönfeld in 
C h e m n i t z z u  13000 Mk. oder einem Jahr

Kefönents' v-'.'urteilt. Das i i l ^ M M l ä L W c h - ' l ü - ' W i n z e f s i n  von S s y n - W M g -
bereits im November gemeldet worden ist, welK 
Nachricht aber damals amtlich als falsch bezeichne 
wurde, wird sich m den nächsten Tagen mit der 
Fürstin krisgsiranen lassen. Der Herzog steht A  
Kriegsbegnm als M a jor im Felde. Die Prinzelm 
Eleonore ist am 13. April 1880 zu Mönchs 
boren. I h r  erster Gemahl, der Fürst von Scheu 
bürg, fiel 1914 bei Reims.

gcruLo (Zorn war im Kettenhandel von. 41 660
am 98 140 Mk. verteuert worden, ohne daß es 
den Platz gewechselt hatte.

( An r ch  t b  a r e  T  a t  e i n e r M  u t t e r . )  I n  
Ä  n in ä (Sachsen-Weiniar) tötete die Frau des 
Ingenieurs Günther ihre vier Kinder, weil ihr 
der lm  Felds stehende M ann lange nicht ge­
schrieben hatte. Nach vollbrachter Tat traf von 
diesem die Nachricht ein, daß es ihm gut gehe.

( U e b e r  e i n e n  E i s e n b a h n u n f a l l )  
meldet „W olffs Büro" aus G e r o :  Am M it t ­
woch nach 12 Uhr mittags fand zwischen den 
Stationen Oeisen und Spora der Strecke Gera 
— Meuselwjtz—Wuitz ein Zusamme - aß eines 
Güterzuges m it einem Personenzuge start. Hier 
bei entgleisten beide Lokomotiven und sieben 
Wagen. Sechs Reisende und ein Beamter sind 
leicht verletzt.

' ( D i e  E l b e  w i e d e r  ei  s f r e i . )  Die „M ag- 
debrirgische Zeitung" meldet aus T a n g e r -  
m u n d e :  Durch die Tätigkeit der Eisbrechsr- 
flotirlle, die Tangermünde erreichte, ist die Elbe 
vollständig eisfrei. Der Schiffsverkehr ist bereits 
teilweise aufgenommen.

( K r i e g s t r a u u n g  a m M ü n c h e n e r  
Ho f e . )  Herzog Ludwig W i Helm in Bayern, 
das H rupt der herzoglichen Linie des W ittels- 
bacher Hauses, dessen Verlobung m it der ve mit- 
weten Fürstin Leonore von SchZnburg°Wal>

(B  r a nd  e i u e s S ä g e  w e r  k s.f I n  N e«'  
U l m  ist das große Sägewerk von Karl Maye' 
vollständig niedergebrannt. Das Säge-, Spam 
und Hobetwerk und die sämtlichen Masch"^. 
wurden ein Raub der Flammen. Der Sch'p ^ 
beträgt gegen eine M illion  Mark. Es w-rs 
Brandstiftung vermutet.

( S c h n e e s t u r m  i n  S p a n i e n  u "   ̂
F  r a n k r s i  ch.) Nach Pariser Meldungen wüjet 
auf der ganzen PyrenSsnhalbinsel ein hes t^  
Schneesturm, der große Verkehrsstörungen >m Ge- 
folge hatte. Auch in Paris herrscht starkes Sch"^ 
treiben.

( O p f e r  d e r  F u r c h t  v o r  u n s e r e s  
L u f t s c h i f f e n . )  Die zum Schutz gegen s" 
Luftschiffangriffe eingeführte Vernünderung ae 
Straßenbeleuchtung in L o n d o n  hat bisher9° 
Menschen durch Straßenunfälle das Leben gelang' 
I n  der Cüy von London, dem eigentlichen so-' 
schäftsbezirk, wurden allein 130 Menschen getdlel-

B e k a u n t m a c h U N g .  !j
Der Haushaltsplan der. Stadt 

Thonr für das Rechnungsjahr 1917 
liegt gemäß Z 66 der Städtsordnung 
vom 18. bis einschließlich 20. d. 
Mts. in unserem Rechnungsamt, 
Zimmer 48 d, während der Dienst- 
stunden zur Einsicht aus.

Thorn den 12. März 1917.

tzM W lllW - M  8e-
lmAWIe lllr «Wk»

Mteilung 0.
der

königl. Gewerbeschule.
Beginn des Sommerhalbjahres am

3. April.
1. Haushaltungskursus,
2. Kochen und Backen,
3. Kursus für Hand- und Maschine- 

nähen.
4. Kursus für Wäsche anfertigung,
5. Kursus für Schneidern und Putz.
6. Kursus für Kunststickerei,
7. Abendkochkursus für beruflich tätige 

Mädchen.
8. Abendschnsiderkurfus str beruflich 

töt^gs Mädchen.
O. BorbereiLttttgSkurie zne Auf- 

«ahme in  die S em inare fü r H anS, 
«irtschafl»- und H andarbeits­
lehrerinnen»

ArrmeWrmserr nnr br8 zum 18. 
M ä rz .

Sprechstunden a« Dienstag. Bau- 
nerStag und Freitag vou 10—12 U hr, 
MelUeustrahe 8, Eingang vom Wäld­
chen aus.

Thorn den 20. Zanuar 1917.
Die Dorsteherin: 

8 t L e m r » l v i ' .

«erschiedener Größe find durch Ver­
größerung unserer Stahlkammer noch frei.

-reksparkaffe Lhorn,
Fernruf 88.

H indeuburg -
UedenL-Taler. fs«ie laiche mir den 
Hsvpelbildnis des deutschen nnd öfter- 
Michifche» Kaisers, den Bttdniffrn de- 
rentfchen Kaisers, des bayrischen Königs 
1er sächsischen Königs, des deutsche« Krön- 
kinzen» dem Fregattenkapitän von Mülle: 

vs» der ^Emdsn".
Werner: BiSmarck.Aahebur,dert.N«bi. 
LumStalsr. Otta G eL d ig rn . Kapitän- 
Mtnarrl» Führer der Unterseeboote 

17 s und n  rs.
MsSeuse«,

MS Brsiegers der Rüsten i« Gattzien 
Jedes Glück mit S.00 DU. z« baden i»

Lotterie-Kontor Thor«
SacharrsenstettÄe 1. Eck- Wilhetmsplatz

«eil. Mte. wderklMer 
ireriei M« ««mist.

Bäckerstraße 26. 1 Tr.

S»Äe»m«. MMe.
GLück 60 Pfg., HaargelteUe zur modernen 

Frisur von 9V Pfg. an.
Culmerstraße 24.

Zigarren- 
und Zigaretten- 

W alitabake
hat auch in orötzeren Vosr-nr abruifsden

Käst. Lü. LodleL Kackt.,
Elisabeth«!?. 22 und Brertestr. 27.

r W M i !  
Uk» W U M W .
Zu erfragen bei

Bscksrftr. N, psrL.

Z u r Deckung des Bedarfs in  Saatkartoffeln in  den Gebieten des Westens 
sind w ir  beauftragt, von jetzt ab auch nicht anerkannte, sonst jedoch gut zur 
S a a t geeignete K artoffeln anzukaufen.

A ls  derartige Saatkartoffeln gelten alle Kartoffeln, welche sortenrein, 
gesund, unbeschädigt, m it der Hand verlesen oder m it Maschinen sortiert sind 
und eine G iM e  von 4— 7, 8 om Durchmesser haben.

I m  übrigen gelten betreffs der Gesundheit und Größe die üblichen Ge­
schäftsbedingungen für den deutschen Kartoffelhandel (B erliner Vereinbarungen  
von 1914).

F ü r Frühkartoffeln w ird  fiir  die Größe nach oben hin kerne Beschränkung 
festgelegt.

A ls  Preise für diese Saatkartoffeln gelten die von den sämtlichen Körper­
schaften der preußischen Provinzen und der deutschen Bundesstaaten vereinbarten, 
nämlich:

4. Frühkartoffeln.
1. für Ju lin ie ren , sechsivochen Kartoffeln, A tlan ta , Ovale,

Frühe B laue und Mühlhäuser . . . . . . . .  11 M k. per 50 stg.
2. für Odenwälder blaue, Kaiserkrone, frühe Rosa. . .  10 M k. per 50  
Z. für E lla , A lm a, Fürstenkrone, W eltw under und gleich­

wertige m ittelfrühe Sorten . ...........................................9 M k. per 50 stg.

L. Mittelfpäte imÄ späte Kartoffel».
4. für m ittelfpäte und späte S orten . . . . . . . .  7 M k. per 50  KZ.

D ie  Anmeldung zum Verkauf derartiger Saatkartoffeln hat nicht Lei uns, 
sondern Lei den zuständigen Landratsäm tern zu geschehen, bei welchen gleich­
zeitig der Freigabeantrag einzureichen ist.

Es wird besonders daran? hingewiesen, daft bei Menge« «nter 20» 
Zentner zwecks sorgfältiger Trennung der Sorten, Uwhiillungsmaterial 
(Zacke, Körbe oder Kisten) kostenlos zur Berfügnng gestellt werden, soweit 
Vorrat vorhanden.

8«iii>n>>rWWWNier siic Sie Provinz Westzrentzen
in Danzig.

s Md lil Lx AmWMe«.
hat «dzugeben

LermMÜMllMelikl,
Ir  h.: LmU VMjmrsLK.

Geschäi«s!,mis.
Stadt, hier, umständehalber zu verkamen.

Meldungen unter K .  3 0 3  an die Ge> 
schäftsstells der „Dresse".

Infolge Kränklichkeit deabsichtjq? ich mein

IM -W M  zil UM«!««.
Vb Th or«.

Culmerstr. 12. Gro^-VerLrieb vvn Zigarren 
und Taoakfabrikaten.

1 feldgrauer Anzug
nebst Maule! und

Zivil-Anzug
preiswert zu verkaufen.

M .  Mettiötckr. 92.
Ein Paar Lange

krtm-SÄ»kt-Mefel,
wie neu, Gr. 43. preiswert zu verkaufen. 

SanitäLZgefrerlee
Mellienstr. 122,1. rechts.

Elch. Sopha-Ambau, eich. B ü ­
cherschrank, Küchen-Tisch, B lu ­
menkorb, «roher Vogelbauer, 
Spregelschränkcheu, Aertikow, 
gr. und kl. Spiegel, Trumeavr, 
Schreibsekrstär, Nachttische, Gas- 
lampen, Krankenstuhl, Figuren, 
Wanduhr u. a. m.
zu verkaufen.- Bachenvaße 16.

1 Schulerpult
(M th er) mit Stuhl zu verkaufen.

Z;r erst', in der ^ichastsst. der „Presto.

W M k c k  K  N ü n M :
1 Schreibtisch, 1 Spiegellom- 
mode, 1 Gaskocher, 1 G as- 
lampe, 1 Tisch. «, mterstr.ro. 2 .r

preiswert ZU verkaufen.
Wer saat die Geichaftsst. der „Presse".

K IU Z Ä M M W
mit grvßem Teppich fortzugshablber zu 
verkaufen. Händler »erdeten.

Mellisnstraße 126, 2.

8 Ä s A n ! ,  A t d n l i t ,  ns. 

Miickr. Ä » ! n M ,  Ns!lil< 
W i , » ü  I l l i i r . ,  U M  

8 > k M s t > k ! ! , 1 l i i 1 r . U « t i -  

Slisldt,
L .  S o r o d L r ä l  L  v o .s

Coppernikusstraße Z.

mit MuschLlaufsatz LiMg Zn verkaufsn.
He ligegeiststr. 6

2 AntraMfen, 
eiNsache Wllgelampe

(P e tr) billig zu verk. Fii'Äerstr. 47. S

M k  öWkZÄk
preiswert zu verk<ttrseu.

Zu erfr. in der GejÄäftsü. der „Prest<

verkauft
ILeLr»L«k<r, Gr. Rogau der Lause,

Fersprecher Tausr 24.

6 n  pferck»
1,76 W  groß, zu verkaaftn.

S ilo  L^su. Luden
_______________ Lei Heimssst.

2 starke

darunter ein pflastermüdes, verkauft

kau! Mv^vr, Thorn,
Brambergerttraße 82.
Zunge, sprunofShige

S u iten
aus Herdbuch-Herds verkauft

8 s 8 ß s e d ,M M ii.
Eine hochtragende u. eine srijchmilchende

K n h
stehen zum Verkauf bei

Besitzerfrau M Z « « »  
in Kompanie bei Schillno.

Glne gute,

Helft unseren Verwundeten!

8 elü- »D» Lolteris
!ts Zkütrsl-Iöüiitkks !t§ pttch. ZMksvtttisis »s« Hstk« W i

Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung vom 1k. bis 2V. April 1817
in Berlin im Ziehungssaale der königl. General-LoLLerie-Dirsktisn.

17 851 Geldgewinne im Gesamtbeträge von

soo ooo oasrd
»M" bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i n n  - P l a n :
1 Hanptgewinn . . . . . . . .
1 Hanptgewinn . . . . . . . .
1 Hauptgewinn . . . . . .  . .
1 Hauptgewinn . . . .  . . .  .
t Hauptgewinn . . . . . . . .
4 Gewinne zn je 5000 Mk. . . . .

20 Gewinne zu je 1000 M k.. . . .
60 Gewinne zu je 500 M k.. . . .
S«1> Gewinne zu je 100 Mk. . . .
862 Gewinne zu je 50 Mk. . . .
16 666 Gewinne zu je 15 Mk. . . .

Sriginalpreis des Loses Ml. 3.30.
Postgebühr und Liste SZ Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. ^

Bestellungen erfolgen am beste» auf dem Abschnitt einer Postan«ersMtS, ^  
bis Zu S Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D o m lrrm vskr, kSnisl. -ttilh. Lstttlik-biliiikhiiikr. Tlsk»rtt>
Katharmenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842. ^

166 666 
56 666 M- 
36 666 Ml'
26 666 Äi. ' 
16 666 M  
26 666 
26 666 V j 
36 666 Sf. 
36 666 K 
46166 M.' 

24S S66 M .

Saatkartofieln
waggonweise liefern gegen Berechtigungsschein

H V .  » L O « . -  T t Z S r N ,  Fermm

3V bis 88 leere

NNiilislkii.
einm al gebraucht, 

hat preiswert abzugeben

Kusi. ̂ ä. 8odlse dssodt.,
Zigarre«-2mp»rtha«s.

iillUlkil llkiNli!^

Haus und emige Morgen Land. in nächster 
Umgebung von Thvrn zu kaufen gesucht.

Angebote unter AS. 4 8 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse.

SE tiiit Kühlt zu ksifcs
oder zahle Demjenigen 100 Mark, der 
mir sagen kgrm. wo noch eine Mühle 
fehl:. H trrn IsL S H r'N kS ,

Thorn, Spritsiraße 18.

W M M  W
ZU verkauien.

Ober Restart.
Eine gute, schwere,

4^

r.n verkaufen. t t rrksr,. Ottlatschi«
Habe einige Morgen jekr schöne, ein- 

jahriie, sowie zweiiahrige

Zu verkaufen.

l iü ä tk o , O d e r  U e p a «
Lei VodgvrZ, Kreis Thorn.

Sediouchter. guterbalkener

Kleiderschrank.
Waschtisch 

und Paneelbrett
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter F . 484 
an die Geschäftsstelle der »Presse".

Gebrauchter, guterhaltener

Teppich
zu kaufen gesucht.

Angebote mi! Preis unkrr 4V. 4 8 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

.Kaufe guterhalt., zniammenklappbaren

MechsrinilWil.
Anoebote unter 3 6 9  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Ein moderner, euterhaltener

Kmderfportivagen
mit Berdeck zu kaufen geiuchL.

Angebote unter L .  4 8 V  an die Ge» 
schästsstslle der „Presse".

kitnmiimWiimkM^
für Feldartillerie sucht zu kaufe«. .

Angebote unter N .  5 6 4  an dlE 
schäftsstelle der „Presse".

von Hängelampe zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter N -  ^  

an die Geschäftsstelle der ^Presie"'.^^

GebraiiAle MSbej
imd Wertaegenstande zu kaufen 9 ^ 3 ^
MSbeltzdla.Airnin^^. Gerech eL---

Z H e ; « d M « :

gebraucht, aber in gutem Zustande.
100 ern groß. Angebote mtt P r e ^  
gäbe bitte zu richten an « 8

v. OonimSrslli-
Liffountz. Kreis Th-ru-.______ ^rrittannu, «rers

Offeriere hochherrschaftliche

i -  g-er 8 - M M W h r M k »
mit Loggia, Badeeinricktung und 
Nebengelaß per bald oder spater; l

2 Zimmer
zum Unter,'letterr van M ö bel« , .» /j-  

Zu erfragen Friedrichstrave r 
beim P o rtie r .

Sköße
zum 1 . -r. ZU vermieten Besichtia"A- 
1 2 -2  M r . Anfragen Kontor

rööbnung . ^
2 Stuben. Küche. Zubehör, vom ^  
an ruhigen Mieter zu vermiete».

Bad/rsiraft« 5.

6 M M  « e ^ A Z K > r -

A stsH a rlis t.
Moiierstr. 11. zum 1. 4. zu vs § 

Anfragen Mstsbtifcher Markt


